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Kalle, Un Lbem D 
Weiß noch einer, wie wir hier angefangen 

haben beim Holzwurm? Jau, richtig, wir woll- 

ten ein Jugendzentrum! Un’nu ist es endlich 

da, trari, trara! Aber wie uns die Poli- 

tiker verarscht haben und was uns jetzt 

dazu einfällt, lest ihr besser auf den fol- 

genden Seiten nach. Zu Oberwürgermeister 

(ulkiger Tipfehler) Wolfram sag’ich bloß: 
Holzauge, sei wachaam, sonst fress’ich 

dieh auf! 

Ansonsten gibt’s glatt mal wieder was er- 

freuliches: der Olaf hat nämlich genug 

Staatstreus bewiesen und kommt von diesem 

ulkigen Schießverein wieder in heimische 

Anarchistengefilde (welcome home, old 

friend!(), und die Beate wird jetzt auch 

so’ne Studierte, Sozialpägogik oder sawat 

will die machen. 

Ki u ganzen Chaos vom Lay - out und 

nebenher drucken noch etwas geschafft ver- 

bleibe ich, für dieses Mal mit freundlichsten 

Grüßen 
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Tief empört stellen wir fest, 
daß mit dem Hirtenbrief zur Bun- 
destagswahl 1980, der am 21.9. 
über alle Kanzeln verlesen wird, 
die Bischofskonferenz eindeutig 
Stellung bezieht zu Gunsten 
der CDU/CSU und ihrem Kanzler- 
kandidat und ihrem Kanzlerkan- 
didaten Franz losef Strauß. 

Mit diesen Worten beginnt 
eine Stellungnahme eines "Ak- 
tionskreises demokratischer 
Bürger", die dem HOLZWURM ins 
haus flatterte. Weiter heißt 
es dort: 

Wir empfinden den Hirtenbrief 
als eine autoritäre Bevormun- 
dung der christlichen Gläubi- 
gen. Dies ist ein Schlag ins 
Gesicht eines jeden Demokraten. 
Nach der Aussage des katholischen 
Theologieprofessors und Pries- 
ters in der Erzdiözese Freiberg, 

Norbert Greinacher, behandeln 
die deutschen Bischöfe in ihr- 
em Eirtenbrief die katholischen 
Gläubigen wie Schafe und entmün- 
digt sie damit. Diese Erklärung 
möchten wir vollends unterstüt- 

zen. 

Sicherlich ist es nicht 
gut, wenn jemand den bayrischen 
"Wundermann" unterstützt und 
ihm zum Sieg verhelfen will. 
Nur, von der katholischen Kir- 
che, bzw. ihren höchsten Re- 
präsentanten in unserem Lande 
war ja wohl nichts anderes zu 
erwarten. Und mit diesem Hirten- 
brief können die katholischen 
Gläubigen wohl kaum entmündigt 
werden, denn seit wann hat 
die katholische Kirche denn 
mündige Mitglieder, die mit- 
bestimmen können, was in der 

Kirche läuft?   
   

  

   
    

     
DORT WOHNT 
DER TEUFEL! 

Mit von der partie ist die Ge- 

werkschaftsjugend aus Reckling- 
hausen, wenn am 25. Oktober 
in Essen der ÖTV-Rummel läuft. 
In diesem Jahr steht er unter 
dem Motto: "Demokratische Rechte 
sichern - eine bessere Zukunft 
erkÄmpfen." 
Einzelne Unergliederungen der 
Gewerschaft und ausländische Kol- 
legen wollen zeigen, daß Gewerk- 
schaftsarbeit nicht nur notwendig 
ist, sondern auch Spaß machen 
kann. 
Für genügend Unterhaltung , In- 
formation und Schwoof werden 
perry Friedmann, Liederjan, Rock- 
und Jazzgruppen, Krempeltiere 

Carracol, Gewerkschaftliche Song- 
gruppen und viele andere sorgen. 
Alle interessierten Kolleginnen 
und Kollegen aus Recklinghausen 
können sich an den Vorbereitungen 
des "ÖTV-Rummels" beteiligen. 
Termine dazu sind an folgenden Ta- 
gen im DGB-Jugendheim, Dorstener 

    

Donnerstag, den 9. 10. und 
Donnerstag, den 23.10, 
An diesen Tagen sowie bei allen 
OTV-Betreibsjugendgruppen und 
in der OTV-Kreisverwaltung, 
Dorstener Str. 27a, Recklinge"' 
hausen, können auch die Eintritts- 
karten für die Veranstaltung ge- 
kauft werden. 

SAG DAS 
NOCH       

  

Mitte Oktober werden in Reckling- 
hausen Gäste aus der Partnerstadt 
Dordrecht erwartet. Deligierte 
der Pazifistischen Sozialistischen 
Partei (PSP) wollen sich hier ein- 
mal umschauen und nach dem(n) 
Rechtem(n) sehen, was keine 
größeren Schwierigkeiten bereiten 
sollte,   Str. 27a 

—cHht 

    
  

+ ten Ausgabe andeuteten ist nun 
@Gewißheit. Am Donnerstag seigt 

"In einem Flugblatt hatten sie den 

i.„0 schrieben. Außerdem unterstellt 
;ihnen der Staatsanwalt, Strauß 

Fpknit Faschisten gleichzusetzen. e 

  

Was wir bereits in unserer letz- 

im Recklinghäuser Amtsgericht 
die Verhandlung gegen die fünf 
Sprecher des Antifaschistischen 
Arbeitskreises, die angeklagt sind, 
F.J.Strauß beleidigt und verunglim- 
pft zu haben. (siehe HOLZWURM vom 
September dieses Jahres) 

Namen Strauß mit Runen-S5S ge-   
 



  

TegriN HS 
Frisch, fromm, fröhlich, frei, -Berufsbildungsgesetz 
- bei der VHS dabei, -Jugendvertretung re 

Mit diesem genialen Reim möch- -Welche Interessen haben Wie 

ten wir nocheinmal auf das Se- -Wie sieht die Ausbildung aus: 
minarprogramm der Jugendvolks- -WelcheProbleme tauchen auf? 
hochschule hinweisen, insbe- Für folgende Termine kann man 
sondere auf die Wochenendsemi- sich beim Uli bei der VHS, 
nare für junge Berufstätige. Herzogswall 17 anmelden: 

Folgende Themen sollen dabei an- 18./19. Oktober , 22./23. 
gesprochen werden: November , 6./7. Dezember 

-Jugendarbeitsschutz 

Bemrkenswert ist, .daß die lokale 
„Tagespresse (RZ und WAZ) kaum 
ein Wort über den Sachverhalt 
bisher verloren haben. Ist es 
doch sonst ihr Stil ausführlich 
über Prozesse kleiner Haschisch- 
konsumenten zu berichten so ist 
ihnen offensichtlich ein solcher 
politischer Prozeß nicht wert, 
an den Leser gebracht zu werden. 

  
Damit aber die Öffentlichkeit 
trotzdem bei dem Prozeß herge- 
stellt werden kann ist es auf 
jeden Fall wichtig der Verhand- 
lund beizuwohnen: 
Donnerstag, den 6. November 1980 
Amtsgericht, Reitzensteinstr. 
(Wer nähere Informationen haben 
möchte, kann sich an den HOLZWURM 
wenden) 

t —   

Bug un_NMant 
u nn 

Der Spitzenkandidat der Grünen in 
NRW, der Kölner Kunstprofesssor 
Josef Beuys, mußte am Freitag, dem 
19.09., in der Marler Insel ca, 5no 
interessierten Zuhörern Rede und 
Antwort stehen. 

    
  Die äußeren Bedingungen dabei wa- 

ren einfach beschissen, der Mief 
im Saal erinnerte an ein überfüll- 
tes Klassenzimmer. 
Schwerpunkt: seiner Aussage war 
die Forderung nach einer neuen 
Funktion des Geldes, so daß die 
alte Funktion, nämlich Geld als 
Machtmittel, ausgeschaltet wird.       

änderte sich die gezoge worden, 

se verarscht worden sind die Haus-| Situatibn schlagartig. Auf ein- 
In kaum zu überbietender Wei- 

Beuys zeigte in der Diskussion 
Schlagfertigkeit, aber auch, da? 
er es immer noch nicht gelernt 
hat, beim Erörterung mancher 
Themen sich allgemeinverständlich 
auszudrücken, 

mal hieß es von seiten der Stadt, 
Vandalen hätten das Haus verwüs- 
tet, es müsse nun abgerissen 
werden. 
Am selben Tag (18. September) 
als die Abbruchbagger ihr Werk 
begannen, brachte die WAZ den 
Skandal ans Tageslicht: 
"Castrop-Rauxel sollte und soll 
keine zusätzlichen Asylanten auft 
nehmen." Dies ergaben Recher- 
schen beim Leiter der Landes- 

besetzer in Castrop-Rauxel. 
Um Wohnraum zu retten hatten sich 
einige Leute in der "Europastadt" 
zusammengetan und ein leerste- 
hendes Geb#@ude der Stadt in Be- 
Schlag genommen. 
Um die Besetzer wieder rauszu- 
bekommen, hatte die Stadtverwal- 
tung schnell ein gutes Argument 
zur Hand: 
"Das Haus wird dringend zur Un- 

Daß er selbst mit seinen Kunstwer- 
ken den dicken Reibach macht, ent- 
schuldigte er damit, daß er einen 
wesentlichen Teil davon für Bestre-|   bungen ausg. ibt, die der Demokra- 
tisierung der Gesellschaft dienen 
sdollen und demzufolge auch der 
Parteiarbeit der "Grünen" zur Ver- 
fügung stellt. Ernehme das Geld 
denen, gegn die er politisch arbei- 
ten will.   terbringung von Asylanten ge; 

braucht, da sich die Zuweisungen 
für Castrop-Rauxel unerwartet 
erhöht haben." 
Als die Hausbesetzer angesichts 
dieser Argumente und einiger 
Versprechungen der Stadt aus-   

stelle für Aussiedler, Zusied- 
ler und ausländische Flücht- 
linge in NRW. 
Die Hausbesetzer sind furchtbar 
reingelegt worden. Klar, daß sie 
sich jetzt weiter wehren =,   
 



  

6 TITEL 
  

Plänen gemacht hat. 

Nachdem die Vorgängereinrichtung, 
das Jugendzentrum Löhrhof, seit 
1976 geschlossen ist, scheinen 
die Politiker unsereer Stadt 
und insbesondere der SPD immer 
noch viel Zeit zu haben. Hätten 
sie vor vier Jahren gesagt, 1983 
"könne realistä&scher Weise" mit 
dem Baubeginn gerechnet werden, 
sie wären von den damaligen Ju- 
gendlichen nicht gerade nett zu- 
gerichtet worden. 

Mittlerweile sind es andere Ge- 
neartionen, die ein Jugendzentrum 
benötigen. Jugendliche, die heu- 
te genauso verarscht werden wie 
diejenigen, die sich vor einigen 

  

„EINEN WUNSCH HÄTT'ICH FREI Q »..-...- > 
NA DANN LOUNSCH ICH HIR ENDLICH EIN 
JUGENDZENTRUM ." 

Jahren mit viel Energie für die 
Einrichtung eines Jugendtreffs 
in das ehemalige Kräisveterinär- 
amt einsetzten, worin jetzt die 
Musikschule untergebracht wird, 
weil eben ihre Lobby viel stär- 
ker ist. 

Im folkenden möchten wir noch 
einmal kurz dokumentieren, wie 
sich das Ganze un den letzten 
Jahren abgespielt hat.   
Sr 

u 

In trauter Eintracht saßen sie zusammen. Vertreter des Jugendwohl- 

fahrtsausschusses, der Satdtverwaltung, ein paar von der Schmiede 

und natürlich OB Wolfram (ist ja auch Wahlkampf!). Es ging mal wie- 

der um das Jugendzentrum Altsstadt. Und wieder wurden Pläne, mit 

bunt straffierten Flächen vorgezeigt und von den Architekten erläu- 

tert, Und wieder regten sich keine Widerworte zu den vorgeschlagenen 

Punkten, alle waren offenbar angetan von den Vorschlägen der Archi- 

tekten, auch wenn schon das Landesjugendamt einige Abstriche an den 

Die Jugend wartet... 
und wäriet..... 

rn „gerdpei PR 
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RESRÄBNIS DER. REKLINGHÄUSER ZUSENDPOLITIK AM 2.10.78 Foto: Hezuum 

  

  
Eine kurze Chronoligie der wichtigsten Daten bei dem Thema "Jugend- 
zentrum Altstadt": 

Dezember 

März 
April 

Mai 
Oktober 
August 

September 

September 
Oktober 

1983 

1971 

1975 
1975 

1976 

1980 
1980 

..... Eröffnung des "Jugend-Informations-Zenrums", ers- 
te Jugendfreizeiteinrichtung der Stadt für die 
offene. Jugendarbeit. 
Die Einrichutung wird geschlossen, stattdessen 
Eröffnung des Jugendzentrums Löhrhof im gleich- 
namigen Einkaufszentrum. Bei der Gestaltung die- 
ses Hauses der offenen Tür konnten die Jugend- 
lichen bei der Farb- und Raumgestaltung mitwir- 
ken. Die im dritten Stock untergebrachte Ein- 
richtung hatte keine Fenster, schon bald kam 
es zu Beschwerden der umliegenden Geschäftsleu- 
te über zu großem Lärm. Zerstörungen sind des 
öfteren der Fall. 
Das Haus muß geschlossen werden 
Wiedereröffnung 
Endgültige Schließung. Offizielle Begründung: 
Die Klimaanlage sei nicht für den laufenden Be- 
treib ausreichend. Inoffiziell: Die Anwohner 
(hier die Geschäftsleute) setzten sich durch. 
Als sogenannte Übergangslösung wird der "Jugend- 
Info-Treff" an der Herner Str. eröffnet. 
Einrichtung wird geschlossen 
Geplante Eröffnung der "2. Übergangslösung 
Jugend-Info-Treff" an der Schwertfegergasse 
Geplanter Baubeginn des Hauses der offenen Tür 
an der Schwertfegergasse ”   
 



  

  

Bis auf die Pläne steht bis 
jetzt nur der Standort des Jugend- 
zentrums fest. An den Altbau an 
Schwertfegergasse 2 soll das 
Projekt verwirklicht werden. 
Geschätzte Kosten: 2,5 Millio- 
nen DM. Baubeginn: Ja, wann denn? 
Wolfram: "Mittelfristig". Ju- 

IR, , 
mer iericurig 117° sh 
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genddezernent Borggraefe: "Frü- 
hestens 1982,realistisch 1983." 
Unddann der entscheidende Punkt: 
Wer soll das bezahlen? 
Nochmals Borggraefe: "Das Land 
gibt maximal 50% dazu, höchs- 
tens aber eine Million DM. Wir 
sind aber dabei, noch andere 
  
  Finanzmittel anzuzapfen." 
  Wer glaubt denn wohl hei einer 

Stadt wie Recklinghausen, daß 
hier 1-1,5 Millionen für ein   
  
Jugendzentrum ausgegeben werden? 
Aber immerhin will man noch im 
Herbst, einen.Antrag an das Lan- 
desjugendamt weiterleiten "vor- 
behaltlich eines Ratsbeschlusses". 
Auf Klartext: "Es ist mehr als 
fraglich, ob der Stadtrat (d.h. 
die SPD) diesem Vorhaben zustimmt, 
vor allem wenn man weiß, wie 
stark die Lobby ''s der Jugendli- 
chen bei den Polikern sind.     

ri) 

  der kommentar   

wahltag ist Zahltag - daran dachten die Herren vom Jugendamt sowie 
Borggraefe und Wolfram wohl, als sie auf der letzten Sitzung des 
Arbeitskreises "Jugendzentrum Schwertfegergasse" voller Freude über 
den gelugenen Umbau des Hauses Schwertfegergasse oftmals betonten, 
dieses sei natürlich nur eine Übergangslösung. So schauten sie auch 
voller Optimismus in die Zukunft, wenn - an das alte Haus angeschlos- 
sen - ein Neubau, das richtige Jugendzentrum Schwertfegergasse, ent- 
stehen soll. Leider betragen die Baukosten zu jetzigen Preisen ca. 
2,5 Millionen Dm, die die Stadt nur mit Unterstützung des Landes auf- 
bringen kann. So rechnet Jugenddezernent Borggraefe auch "frühestens 
1982, realistisch 1985" mit einem Baubeginn. 
Wahltag ist Zahltag - das sage auch ich, wenn ich an das alles den- 
ke, was diese "Herren" in den letzten vier Jahrenfür üble Späßchen 
mit den Jugendlichen ihrer Stadt angestellt haben. Sie ließen alles 
unter den Tisch fallen, und wo sonst so gerne über die Entsstehung 
einer Einrichtung berichtet wird, herrschte hier nur Schweigen, kein 
Wort von den bisher schon 4 Jahren Übergangslösung Jugend-Info-Treff, 
Herner Str. 13a. Kein Wort davon, daß die Schwertfegergasse schon 
einmal Jugendzentrum werden sollte, keinWort über die Gründe der da- 
maligen Ablehnung. 
Wahltag ist Zahltag - damit meine ich, daß ich einer Partei, die die 
Bürger verarscht nicht #ihlen kann. Alles zu Lasten des kleinen Man- 
nes, die Partei hat ihre Machtposition und will sie auch behalten. 
Darum wird keine Politik betrieben in einer Stadt wie Recklinghau- 
sen, es wird Management gemacht, die erkannten potentiellen WäÄhler- 
gruppen müssen als sichere Wähler gewonnen werden - dies ist hier 
der Alltag, Strahlemann Erich Wolfram hat hoffentlichwenigstens bei 
den Jugendlichen der Stadt verschissen. Aber - um nicht alles auf 
ihn zuschieben - ein Typ wie Borggraefe oder Borzichowski vom Jugend- 
amt ziehen dabei natürlich mit. Da wird der Jugend etwas versprochen 
und dann - achje, es geht wieder nicht. Das ist doch ihre Masche, od- 
er ? Es ist doch ganz praktisch und ganz leicht. Werden's sie nicht 
weitermachen? Z2.B. könnte es dann im nächsten Jahr heißen, daß der Zu- 
schuß vom Land gestrichen worden sei (läßt sich leicht regeln) oder 
ein plötzliches Loch tut sich in der Stadtkasse auf, unvergesehen 
natürlich! 
Ich pfeif auf euch Macker, die die Gesellschaft zu einem Stimnvieh 
und Volk von Schweigern reduzieren wollt! Ich pfeif auf eure Demo- 
kratiel i 
Der liebe Dirk 

  
 



  

  

Der Weg dor&hin war lang (siehe 

Chronik) und zumindest für die 

Jugendlichen auch beschwerlich. 

Denn nach der Schließeng begann 

in der Stadt eine Art Tauziehen 

zwischen der Mehrheitsfraktion 

im Rat, der SPD, und einer 
aktiven 

Gruppe von Jugendlichen, 

die möglichst schnell eine Mög- 

lichkeit suchten, eine Nachfol- 

geeinrichtung für das Jugendzen- 

trum Löhrhof einzurichten. 

Einrichtung allein dokumentiert 

Diese 

die Art der offenen Jugendarbeit 

inRE, made by SPD. 
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REINHOLD. GESEILE , SOTIALABBEITER , MAT FÜR DIE REKUNGHÄUSER, ‚gusend P) 

über die Köpfe der Betroffenen 

hinweg wird ein Modellversuch 

geplant und durchgeführt. Ein 

Versuch einer ganz neuen Grö- 

ßenordnung, die Integration 

eines Jugendzentrums in ein 

Einkaufszentrum! Die erlebte 

Pleite war dafür auch von einer 

ganz neuen Größenordnung, das 

JZ machte nach einer kurzfristi- 

gen Schließung wegen techni- 

scher Mängel am Ende wegen 

Fehlschlag auf der ganzen Linie 

zu. 

et DIE JUGEND HEUT! FT Füsseu 

Nach diesem Fehlschlag natürlich 

erst recht vorsichtig geworden, 

wendete die SPD den politisch re- 

lativ unerfahrenen Jugendlichen 

gegenüber eien Hinhaltetaktik 

1 cSehe NEIN PAaR ganzen wirst! & ” 

die im Endeffekt auch fruch- 

tete. Denn nach einem langen 

Hickhack um das Kreisveterinär- 

amt, das die Jugendl£chen nach 

dem ersten Scheitern der Lösung 
Schwertfegergasse 2 am liebsten 

als JZ gesehen hätten, wurde die 

für die SPD bequemste Lösung ent- 

schieden: erst eine neue Über- 

gangslösung im alten Haus, dannn 

- erst viel später - ein ange- 

schlossener Neubau, der noch viel 

Verdunkelungsmöglichkeiten bein- 

haltet. 

Wir haben jetzt die Pläne für 

den Neubau gesehen, und wir haben 

auch die Zusage von Wolfram und 

an, 

Borgraefe, aber wer die Machen- 

schaften dieser beiden etwas 

besser kennt, kann nur bestäti- 

gen: diese Zusage stinkt! 
  

jim nächsten Holzwurm veröffent- 
Mehr zu diesem Thema werden wir 

lichen, uns wird dabei besonders 
die Frage nach dem Sinn eines 
Neubaus beschäftigen.       

  

  

  

  

  

  
| Vest Rock 

Das vom Jugendamt veranstaltete 
Vest - Rock 80 geht in die End- 
phase. Die Vorentscheidungen in 
den einzelnen Städten sind been- 
det, die Teilnehmer an der Vest- 
Rock - Schlußveranstaltung am 
25. Oktober in der Vestlandhalle 
stehen fest. Lokalmatador ist 
diesmal die Gruppe Albatroll,     

   

  

die immerhin zwei Vorentscheidun- 
gen gewann. 
Die Vielzahl der in Recklinghau- 
sen angemeldeten Bands machten 
es nötig, daß zwei Vorentschei- 
dungen mit 7 bzw. 8 Gruppen 
stattfanden, deren beiden Erst- 
plazierten am 13. September noch- 
einmal gegeneinander antreten 
mußten. Wahrscheinlich wurde 
Albatrolls Sieg durch den Aus- 
fall von Decade - soweräner 
Sieger der ersten Vorentschei- 
dung - begüstigt. 
Ansonsten wurde Imagine auf den 
zweiten und Rabbit auf den drit- 
ten Platz verwiesen. 
Auffällig war für mich der Stil 
der beiden Erstplazierten: wo 
war hier der Rock? Imagine zeigte 
für mich ab und zu Passagen, die 
rockig waren und zum Teil herr- 
lich aggressiv, mit viel Biss ge- 
spielt waren, so etwas war bei   

Albatroll gar nicht mehr zu hö- 
ren. Hier hatte der Zuhörer wohl 
eher das Gefühl, eine Jazz-Gruppe 
zu sehen. Sei's drum, Albatroll 
wurde einstimmig dazu auserwählt, 
Recklinghausen beim Vest - Rock 
zu vertreten. 
Die Sieger der anderen Vorent- 
scheidung : 
Gladbeck Branneff 
Waltrop Yasumie 
Datteln High Voltage 
Marl Topsy Music 
Herten Z.B. 
Dorsten Powerstation 
Oer Erken. Dirty Dödels 
RE Albatroll 

Wie schon im letzten Jahr wird 
Vest - Rock diesmal nicht die 
beste Band desKreises Recklin- 

hausen ermitteln, sondern "nur" 
die besten Bands der Einzelnen 
Städte gegeneinander BpLelen 
lassen. Damit ist der Zwang 
den Gruppen genommen, an einem 
Tag unbedingt was "bringen" zu 
müssen. 

Dirk g   
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Auch in diesem Jahr veranstaltet 
die in Recklinghausen ansässige 
Landesarbeitsgemeinschaft Spiel- 
und Amateurtheater NW e. V. ein 
Amateurtheater-Festival, und zwar 
in der Zeit vom 15. - 19. Oktober 
1980 im Ruhrfestspielhaüus Reck- 
linghausen. Mehr als 70 Gruppen 
meldeten sich nach der Ausschrei- 
bung im Frühjahr dieses Jahres 
bei der LAG, und fast tÄglich ge- 
hen weitere Anmeldungen von Grup- 
pen ein, die ihre Produktion vor- 
stellen möchten. Doch das Pro- 
gramm steht inzwischen fest: 17 
Gruppen, darunter einige beispiel- 
hafte Gruppen aus anderen Bundes- 
ländern, werden im Oktober einen 
exemplarischen Überblick über den 
Stand des Amateurtheaters im Ju- 
gendbereich ermöglichen; insgesamt 
werden über 500 Teilnehmer erwar- 
tet, 

Einige der an 5 Tagen zu sehenden 
Aufführungen beschäftigen sich mit 
dem diesjährigen Themenschwerpunkt 
"Theater von, für, mit und über 
Körperbehinderte(n)". Die Landes- 
arbeitsgemeinschaft ist der Über- 
zeugung, daß Spiel und Theater ei- 
nerseits die besten Möglichkeiten 
und Voraussetzungen bieten, sich 
kritisch mit den Problemen körper- 
behinderter Menschen zu befassen, 
und daß dieser großen Personen-i 
gruppe in unserem Land die aktive 
Teilnahme am kulturellen Leben er- 
möglicht werden muß. Das Amateur- 
theater-Festival 1980 soll einen 
Beitrag zur Integration Körperbe- 
hinderter in die Gesellschaft 
leisten. 

Udo Lindenberg auf Tournee! Und 
zwar am 13. Oktober auch in Reck- 
linghausen, Vestlandhalle. 
Diese Sätze haätten in der Vergan- 
genheit ausgereicht, um einen 
"run" auf die Eintrittskarten aus- 
lösen. Nun die Zeiten haben sich 
ein wenig geändert. Nachdem die 
Kritiker den Film von Udo L. meist 
zerissen haben, hat nun sein Kon- 
zertmanagement kurzfristig eine 
Tournee gestartet, um das ange- 
kratzte Image des Deutsch-Rock- 
Stars wieder aufzupolieren. 
Nun scheint auch dies in die Hose 
zu gehen, die Kritiker ließen 
kaum ein gutes Haar an den bis- 
herigen Konzerten. Da war die 
Rede von einem "einzigen Lärm- 
brei!! von einer "übersteuerten 

Taulım zu nahen urnd noch meh Vrreneh au 
horn. Fein olım Prcın von 1 DH ame oleuphe 

Anlage" und von Lindenbergs 
"nuscheliger Aussprache". Einzig 
positiv wurde meist der "special 
guest aus New York", Helen Schnei- 
der gesehen, die durch ihr Stimm- 

volumen und durch gängige Rock- 

songs überzeugt haben soll. 
Also Leute nichts wie hin in die 

  

Üdo for President   
Vestlandhalle, zwei Kommerzkünst- 
ler und Profitveranstalter warten   auf euch!     

Recklinghäuser Musikerinitia- 

tive Gegründet. 

Na, nun wwerden sie auch in Reck- 

linghausen aktive, die heimischen 

Rock- und Jazzgruppen. Unter dem 

Namen Recklinghäuser Musikerini- 

tiative (ReMi) schlossen sich 
am 22.September in der Altstadt 
schmiede Amateurkünstler aus 

Recklinghausen und Umgebung zu- 

sammen. 
Provoziert wurde die Gründung 
dieser Initiative durch die all- 

gemein schlechten Bedingungen, 

mit denen die Recklinghäuser 
Gruppen konf:montiert werden. 

Durch diese offentsichtlichen 

Mißstände veranlaßt, erstell- 

ten die Betroffenen auf der 
Gründungsversammlung ein Pro- 
gramm, das folgende Punkte bzw. 

Forderungen umfaßt: 
- geeignete Proberäume für alle 

bands 

- Einigung über Gagenforderungen 

gegenüber professionellen Ver- 
anstaltern 

- Organisation und Daärchführung 

von regelmäßigen Konzertver- 
anstaltungen 

- gemeinsame Werbung 
- Abbau des Konkurrenzdenkens 

unter den Gruppen (z.B.: 

Vest Rock) 

- Durchführung von workshops 

Anläßlich der Gründung ist in 
näherer Zukunft eine Auftakt- 
veranstaltung geplant, für die 
allerdings noch kein geeigne- 
ter Raum zur Verfügung steht. 
Im Bezug hierauf sollen je- 
doch Gespräche mit der Stadt 
Recklinghausen aufgenommen 
werden, deren Ergebnisse von 
Seiten der Initiative mit 
Spannung erwartet werden. 
Die Musiker treffen sich je- 
den Montag um 20.00 Uhr in 
der Altstadtschmiede. Alle 
Interessenten sind herzlich 
eingeladen.
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Die läge der Menschen sind verschieden. 

‘1 Das eine ist voller Angst, Armut oder Traurigkeit. 

Ein anderes sieht fröhlich, gesättigt und zufrieden 

aus. 

Manche Yankaliher schaffen es auch, 

  

‚sich so zu verändern, 
daß es nur nach einer 

Maske wirkt. 

  

  

  

was willst du von mir 
du, die mich in diese welt setzte 

und mich schon lange verlassen hast 

‚du, die vom leben nichts hatte 
und mir die freude an winzigen S@kunden nimmst, 

deine tage sind schwer und eingleisig 
ich sauge auf 

: ‚den regen 
“die sonne 

den wind 

breche aus den engen deines daseins 
laß mich       

Hast du dir schon mal Gedanken gemacht, 

wie eine Träne aussieht? 

Hast du dir schon mal Gedanken gemacht, 
warum du Tränen weinst? 

Hast du dir schon mal Gedanken ‚gemacht, 

wie oft du weinst? 

Die Träne ist eine Welt für Sich. 

Niemand kann sie aufhalten oder verbergen. 

Niemand kann so. ausdruckstark sein wie sie. 
     

  

Niemand kann so spontan sein. 

Schade, daß nicht jeder Tränen zeigen kann! 

Maria Neuhaus 
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In Datteln geht es heiß her, ich 
möchte sogar behaupten, daß Tro- 
penklima in Sicht ist, denn die 
Sumpfblüte, die erste ernstzuneh- 
mende Kulturvereinigung, ist ins 
Freiland gesetzt worden! Nach jah- 
relangem Herumsumpfen in eigenem 

|Territorium gehen die Dattelner 
jetzt massiv, voller Elan und gu- 
ter Vorsätze an die Öffentlich 
keit. 
Anfangs waren es 10 Leute, denen 
das miese Kulturangebot auf die 
Nerven ging, und die sich vorge- 
nommen hatten, nicht nur "Scheis- 
se" (wie trennt man Scheiße?-der 
Tipper) zu schreien, sondern auch 
die Scheiße durch organisierte 
Kulturangebote wegzuschaffen. 
Bei dem Treff der Sumpfblüten am 
j. September fanden sich bereits 
ca. 25 Leute zusammen, die ver- 
schiedene Ideen und Vorstellun-   

ae 
I ALLH SB    
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gen von Kultur in Datteln hatten. 
Die Dattelner Kultur-Macher, so 
vermute ich, haben sich an der 
Waltroper Gruppe "Kunstdünger" 
orientiert, denn auch der Name 
jener exotischen Pflanze, die nur 

in Datteln zu finden ist, kann 
wohl nur mit Kunstdünger ans Ta- 
geslicht kommen. Aber das soll 
alles nicht von Nachteil sein. 
Im Gegenteil! Ich halte es für 
sehr sinnvoll, wenn gute Aktion- 
en und Initiativen von verschie- 
denen Leuten in verschiedenen ° 
Städten nachgeahnt werden. Weiter 
zur Sache: Was will die Sumpfblü 
te? Tja, so wie ich es verstanden 
habe, richtet sich das geplante 
Kulturangebot vorwiegend an junge 
Leute. Es werden Theater, -Musik 
und Literaturworkshops angeboten, 
Interssensgruppen aller Art und 
überhaupt alles, was Spaß macht. 
Aber, wie alle neuen Gruppen, stek 
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Ta "Mitdünger". 

#2 

  

   
     

        

       

      

   

    

       

    

a Kontaktadresse: 
„ Michael Weinbrenner 

Veiinghofstraße 9 
4355 Waltrop Tel. 70556 | 

  

\ __ 
ken auch die Sumpfblüten in Finanz- 

schwierigkeiten. Das hei3t, daß zu 

Anfang Aktionen geplant sind, die 

kein oder nur sehr wenig Geld kos- 

ten. Es haben sich schon eine Men- 

ge Leute getroffen, die kostenlos 

an den ersten Sumpfblütenveran- 
staltungen teilnehmen. Das heißt, 
ein Angebot besteht bereits, und 
es wird in absehbarer Zeit an die 
Öffentlichkeit gebracht. Wenn die 
Gruppe allerdings, wie sie es vor-f 
haben, zum e.V. wird, werden mehr 
Gelder zur Verfügung stehen, um 
den Dattelner Sumpf in einer Blü- 
tenpracht strahlen zu lassen. 
Bis Ende Oktober treffen sich die 
Sumpfblüten und alle Interessier- 
ten jeden Montag auf der "Hohe 
Straße" in Datteln in der Gast- 
stätte Kindermann um 20 Uhr. 

    

  

  

Kontaktadresse: Willi Salbreiter 
Andreas Klimek c/o Sumpfblüte 
Pahlenort 15 4354 Datteln 

  
    

— Der "Kunstdünger" ist eine Kul- 
3)‘ turinitiative, die das Leben in 

/f£ Waltrop etwas rockiger, jazziger, 
politischer, demokratischer und 
vor allem konsumunabhängeger zu 
machen versucht.Kultur muß zu 
Anfassen und Selbermachen sein, 
muß die Wut und die Freude der 
Beteiligten ausdrücken können. 
5 Interessengruppen innerhalb 
des Kunstdüngers versuchen, so- 
wohl durch Veranstaltungen von 
Musik-, Film, Theatervorführun- 
gen, Bichterlesungen usw., als 
auch durch Aktivitäten in der 
eigenen Gruppe diesem Anspruch 
gerecht zu werden, Die Gruppen, 
die sich zu den Bereichen Film, 
Frauen, Kunst, Musik und Theater 
gebildet haben, suchen noch ak- 

  

      
 



  

Nach dem ersten Altstadtrumnel der Recklinghäu- 

ser Initiativen anno 1979 war den Beteiligten 

klar, das ein solches Festival wiederholt wer- 

den müsse. Nicht klar war das allerdings den 

Recklinghäuser Geschäftsleuten, und somit wur- 

de die für den 14. 6. So angekündiste Veran- 

staltung auf dem Altstadtmarkt vom Ordnungsamt 

quasi boykottiert. Die Initiativen beschlossen 

daraufh n, der Bewegung Üpfer zu bringen und - 

koste es was es wolle - eine Veranstaltung im 

Recklinhäuser Saalbau durchzuführen. 

Heraus kam. eben der erste Re - Saalbaurummel, 

nach dem gleichen Strickmuster wie der geplante 

Altstadtrummel: die beteiligten Organisationen 

bauten jeweils einen Stand zur Infornation bzw. 

zum Verkauf auf, während ein kulturelles Rahmen- 

programm ablief. 

An Musikgruppen waren die Dortmunder Gruppe 

Orpheus & Rosa mit griechischer Folklore 

und Albatroll, die Jazz-Rocktruppe aus RE aufge- 

boten. Ferner spielte das Kabarett "Die Pfeffer- 

mühle" und es wurden zwei Filme gezeigt:'Der ana- 

ehronistische Zug gegen Carstens" 
und der BI-Film über die freie Republik Wend- 

land. 

Insgesamt zeigte sich aber, daß das Nebenher von 

Musik, Information und Film die Leute im Saalbau 

zu schwierigen Entscheidungen zwang. Dies führte 

zu einer gewissen Zerrissenheit der Veranstal- 

tung, die nicht beabsichtigt war und beim n’ich-' 

  
Packo und Willi, die Rukrpottclowns bei 
ihrem spontanen Auftritt H4-Foto   

SPAR 

  

  

      

      

Abs md heuer 
und sten 

1 
Der Stand der Sonnenblume mit den Hußerst 
geschmackvollen AKWs im Kleinformat HW-Foto 

sten Mal sicherlich Berücksichtigung finden wird. 

Begünstigt wurde diese Zerrissenheit leider noch 

durch die Verspätung der Gruppe Orpheus & Rosa 

und den Ausfall der Anlage von Albatroll. Aber 

trotz der Fehler waren die Veranstalter durchaus 

zufrieden mit dem Ergebnis ihres Machwerks, wie 

auf einer ersten Nachbesprechung festgestellt 

wurde. 500 zahlende Zuschauer waren gewiß eine 

Bestätigung dafür, das solche Veranstaltungen 

auch in Re auf Interesse stoßen, und so werden 

die Initiativen im nächsten Jahe ohne Zweifel 

wieder einen Rummel durchführen, 

  
  

  
EETRIFFT: HOLZWURM - 

SONDERDUROHSIS 

  

Wieso kein Umweltschutzpapier mehr ? 
  

Der Holzwurm wird mit dieser Ausgabe seit langer 
Seit mal wisder auf blütenwrißen Papier gedruckt. 
Sch“n, gell? Aber trotzdem, wir stehen zu unserer 
alten Uberlerung, da? Umweltschutz in diesem Fall 
über die Schnänheit geht und werden die nächste 
Ausgabe hoffentlich wi=der auf Umweltschutzpapier 

drucken . Diesmal hat uns einfach die nötige 
Knete gefehlt, eine größere Menge Papier selbst 
einzukaufen, und unsere alten Geschäftsfreunde 

  

liessen uns dieser Mal leider auch im Stich.   e 
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VEESHULGDG 
Dugazaryy | 
Aesung///))n. 
Voll besetzt war der große Saal der ehemaligen Pädagogischen Hoch- 
schule in Essen. Aus allen Teilen des Ruhrgebiets waren Interessier- 
te angereist, um die Lesung und Diskussion mit Peter Paul Zahl mit- 
zubekommen. Der zur Zeit in Berlin-Tegel einsitzende Schriftsteller 
hatte von einem Gericht einen Hafturlaub zwecks Vortragsreihe erhal- 
ten, "als Maßnahme zu seiner Resozialisierung". 
Ursprünglich hatten die Veranstalter (vier politische Buchhandlun- 
gen aus Essen, Mühlheim und Gelsenkirchen) geplant die Veranstaltung 
im Jugendzentrum Papestr. stattfinden zu lassen. Dies Vorhaben schei- 
terte aber am Widerstand der CDU, der Polizei und der Stadtverwaltung. 

schreckung des Angeklagten und 
die Sicherung der Allgemeinheit 
vor diesem Angeklagten stand ... 

Im folgenden dokumentieren wir 
Ausschnitte aus der Diskussion 
mit Zahl, die wir aufgezeichnet 
haben. 

Offizielle Begründung des zustän- 
digen Beigeardneten: "Wir können 
es nicht verantworten, diesen 
Mann vor Jugendlichen lesen zu 
lassen.""Durch solche Geschich- 
ten darf man die Jugend nicht zu- 
sätzlic verunsichern lassen." 

Wer ist nun dieser Mann, der die 
"arme Jugend" so verführen 

—_— Wie lange wirst Du wahl 

könnte? Zen m Knast bleiben? 
Zahl: Nach optimistischen Schät- 
zungen bis Ende des Jahres, nach 
pessimistischen bis Dezember 1987. 
Wahrscheinlich ist aber Dezember 
1982, wobei wir daran arbeiten, 
da3 etwas besseres dabei raus- 
kommt. 

Der Rotbuch-Verlag schreibt über 
Peter Paul Zahl: 
"Peter Paul Zahl wurde 1944 in 
Freiburg geboren, lebte bis 1953 
in der DDR, Mittlere Reife, 
use re rund Gesellenprüfung RS 
ffsetdrucker im Rheinland. Frage: Welche ander i 

1964 Westberliner. 4967 Gründung | Tefangenen hast DR m nenn 
einer Druckerei und eines Klein- getroffen und wie ist deren Si- 
verlages, Herausgeber der Zeit- tuation? 
BE für lesbare Literatur- Zahl: In Werl gab es offiziell 
Spartacus. . 3 politische Gefangene, die einem 
Im Dezember 1972 nach einem sprelellen Eaftantenis unterien 
Schußwechselmit der Polizei in gen. Von denen es zwei noch ge- 
Düsseldorf verhaftet. Mitte Mai nauso dreckig geht, wie es nr 
1974 wegen gefährlicher Körper- auch jehrlang gegangen ist. Ich 
verletzung und fortgesetztem habe bei vielen Anlässen darauf 
schwerem Widerstand zu vier Jah- hingewiesen, daß es sehr gut 
ren Freiheitsentzug verurteilt. wäre, wenn sich hier im Ruhrge- 
Gegen dieses Urteil legte die biet Leute finden würden, die sich) 
Staatsanwaltschaft Revision ein für eine Änderung des Haftstatuses 
und versuchte in einem zweiten u.a. dieser beiden in Werl ein- 
ad, nn an, sitzenden Gefangenen einsetzen 

unterstellen. .Mi ü a BER ron ainam Diiensldarfer en denen es ungeheuer drecki 

Schwurgericht wegen zweifachen Der eine ist schon körperlich un 
Mordversuchs in Tateinheit mit glaublich kaputt. Er ist zur 
besonders schwerem Widerstand Zeit fast so kaputt, daß man ihn 
zu 15 Jahren Freiheitsentzug als Muselmmann betrachten kann, 
verurteilt. Das Landgericht wie die ganz kaputten Gefange- 
Düsseldorf befand - bei einem nen in Dachau bezeichnet wurden. 
Strafrahmen von 4 - 15 Jahren - Es wire sehr schön, wenn sich 
die Höchststrafe für notwendig, nach dem Vorbild.der PPZ-Ini- 
da der Angeklagte von einem tief- | tiativen Initiativgruppen bilden greifenden Hass auf unser Staats- || würden, die sich für bessere 
wesen ergriffen sei und sich Haftbedingungen einsetzen könn- 
äußerst intolerant und rücksichts-| +en, 
los über alle geltenden, seiner Es ist nämlich keineswegs so 
Auffassung nach unrichtigen Vor- ||yie es.in der Öffentlichkeit. 
stellungen über ein gesellschaft- || immer wieder dargestellt wird 
liches und politisches Zusammen- |jaß eine sogenannte "liberali- 
leben hinwegsetze. de über 
drei Jahreandauernde Untersu- N i i P rn Shungehaft het auf den Angeklagten . gibt es nur in der Propagan 

keinen Eindruck gemacht .„.. Die 
Schwere der Tat und die Persön- 
lichkeit des Angeklagten erforern 
daher die Verhängung einer lan- 
en Freiheitsstrafe. wobei im 

M erdersrund die spezielle Ab- 

Si 

  
  

Frage: Was hast Du nach Deiner 
Maftentlassung vor? Ich meine 
im Hinblick auf eine sinnvolle 
Alternative zu dieser Gesell- 
schaft.     

Zahl: Sofern sich meine politi- 
sche Meinung nicht 'indert, ich 
war antiautoritärer, liberts' 
Linker und ich werde es auch 
weiterhin bleiben. Ich kann mir 
durchaus eine andere Gesellschaft 
denken, und ich habe es auch 
in einigen meiner Geschichten 
und Gedichte vorweggenommen, in 
Teilaspekten, weil ich meinees 
kann nicht Aufgabe eines Schrift- 
stellers sein, eine konkrete Ver- 
haltensutopie zu liefern, daö 
hat bisher nur George Orwell ge- 
schaffte. 
Ich gehe aus von der geschicht- 
lichen Situation, der Kenntnis 
der libertären, basismilitanten, 
von der pariser kommune über 
Kronstadt bis hin zur Spanischen 
Revolution und dem Pariser Mai, 
sowie der antiautoritären Re- 
volte. Und in diesem Geiste 
denke und schreibe ich weiter. 

n 

Frage: Bist Du irgendwie von 
christlichen Autoren beeinflußt? 
Zahl: Überhaupt nicht! 
m — 

Frage: Wie sind Deine Haftbedin- 
gungen zur Zeit? 
Zahl: Ich habe zur Zeit das, was 
man Normalvollzug nennt. Durch 
den ständigen Kampf meiner An- 
wälte, der Initiativgruppen 
und der liberalen Öffentlichkeit 
bin ich seit Februar im Wohn- 
gruppenvollzug und von der Ar-   beit freigestellt 
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Frage: Ich meine, daß Du als 
ngesperrter vielleicht manchmal 

mehr Einfluß hast auf das Be- 
wu$tsein der Linken und das Den- 
ken der Linken als mancher, der 
frei rumläuft. Beeinflußt Dich 
das in Deinem schreiben? 
Zahl: Das würde ich etwas skep- 
tischer betrachten. Bommi Bau- 
mann schreibt in seinem bemerkens- 
werten Buch " im Knast hast Du 
nicht mehr viel Einfluß." 
Und der relative Erfolg bei der 
Sache beseht vielmehr darin, 
daß ich eine kollektive Situ- 
ation schildere. 

Weitere Texte von Peter Paul Zahl: 

-Die Glücklichen-Schelmenroman, 
28 DM röbuchverlag Berlin 1979 

Freiheitstriebtäter. Edition 
Nautilus Hamburg 1979 

Schreiben ıst ein monologisches 
Medium - Dialoge mit und über 
P.P. Zahl, Verlag Asthetik und 
Kommunikation Berlin 1979 

Eine belletristische Geschichts- 
schreibung zu machen, d.h. Din-   

IM NAMEN DES VOLKES 

am 24. mai 1974 

verurteilte mich 

das volk 

- drei richter 

und sechs geschworene - 

zu vier jahren 

freiheitsentzug 

am 13. märz 1976 

verurteilte mich 

in gleicher sache 

das volk 

- drei richter 

und zwei geschworene - 

zu fünfzehn jahren 

freiheitsenzug 

ich meine 

das sollten die völker 

unter sich ausmachen 

und mich 

da rauslassen 

  

Gesetzesbrecher 

landesrecht 

bundesrecht 

  
bricht städterecht 

bricht landesrecht 

ger, die geschehen sind oder ge- mu ; 

schehen für heute zum besseren ERUnBgeReLE Wechk bundeszenkt 

reflektieren und für später zum (aus: "Alle Türen offen", hausordnung im knast bricht 
drüber nachdenken. rotbuch-verlag Berlin 1977) grundgesetz 
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Voll zufrieden sind die Ver- 
antwortlichen mit ihrer Haste- 
Töne-Veranstaltung, dem ersten 
bundesweiten Treffen für enga- 
Lgierte Musik. Vom 29.-30.8. 
trafen sich Künstler aus allen 
Teilen der BRD, um ihre Erfahrun- 
gen auszutauschen und verschiede- 
ne Probleme zu diskutieren . 
Ein Teil von Ihnen nahm dann 
noch an einem Wochenseminar 
teil, daß die Möglichkeit bie- 
ten sollte, einzelne Punkte 
tiefgreifender zu behandeln. 

  

Den Auftakt von Haste-Töne mach- 
te am Freitagabend ein Rock- 
konzert.‘ 
Während sich im Ruhrfestspiel- 
haus die ersten Musiker trafen, 
heißten M.E.K. Bilk, die Stras- 
senjungs und die Zeltiger Band 
in der Vestlandhalle kräftig 
ein. 
Höhepunkt war der Auftritt des 
Herrn Zeltinger, wegen dem wohl 
die meisten Besucher gekommen 
waren. Es stellt sich nur die 
Frage, was so ein abgezockter 
Profitkünstler bei einem Tref- 
fen für engagierte Musik zu su- 
chen hat. Verständlich, daß die 
Leute vom Rotktheäter M.E.K. 
Bilk aus Köln sich ein wenig fehl 
am Platze fühlten. Das Publikum 
dieses Abends stand auf jeden 
Fall nicht so sehr auf gute 
deutsche Kurse, wobei die Musik 
der Strassenjungs ausgeklammert 
werden müßte, wetl sie vernünf- 
"tige Texte mit gradlinigen Rock 
verknüpften. 
Mit einem weiteren Konzert ende- 
te dann auch am Sonntag das Mu- 
sikerttreffen. Interpreten aus den 
verschiedenen Sparten (von Rock 
über Liedermacher und Frauenmu- 
sik bis hin zur Blasmusik) stell-   ten sich vor. 

  
    

  

  

Zwischenzeitlich liefen die ein- 
zelnen Workshops ab, wo einzelne 
Schwerpunktthemen (z.B. Selbst- 
organisation, Polit-Oldies, 
Zensur im Rundfunk)behandelt wur- 
den, bei denen auch Vertreter 

der Fachpresse, des Rundfunks 
und Verlage zugegen waren, 
Geteilt war die Meinung der 
Betroffenen zu der Gesamtveran- 
staltung. Das ein solches Tref- 
fen grundsätzlich zu begrüßen 
ist und schon längst überfällig 
war konnte von den meisten be- 
stätigt werden. Hier kam es 
endlich zu Diskussionen unter - 
leuten, die sich schon seit 
langem"was zu sagen hatten". 
Enttäuscht waren wohl einige 
darüber. daß zuwenig konkrete 
Ergebnisse verbucht werden 
konnten bzw. wohl von einigen 

         

         
   

     
   

_ Erstes bundesweites Treffen f 

  

  
  

or 
ür engagierte Musik__— 

  

gehofft worden war, einige Auf- 
tritte abzweigen zu können. 
Insgesamt kann man dem Jungem 
Forum nur dankbar sein, eine 
solche Veranstaltung durchge- 
führt und organisiert zu haben, 
wobei als gewichtiger Negativ- 
punkt zu vermerken ist, daß 
das Musikertreffen zeitgleich 
zum Antikriegstag stattfand, 

wodurch etliche Künstler an 
Auftritten nicht teilnehmen 

konnten. U.a. zu diesem Punkt 
führten wir ein Gespräch mit 
Hinnerick als Geschäftsführer 
des Jungen Forum und mit Friedel, 
der extra wegen diesem meeting 
eingestellt worden war.   
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Veranstalter des Musikertref- 
fens war das Junge Forum, eine 
Einrichtung des DGB und..der 
Stadt Recklinghausen, Mit 
den Mitarbeitern Hinnerick und 
Friedel führten wir nach der 
Veranstaltung ein Gespräch, 
das,wir hier auszugsweise ver- 

öffentlichen. 

Holzwurm : Unter welchem grund- 
sätzlichen Aspekt stand denn 
diese ganze Veranstaltung? 
Zunzes forum: Wir hatten von 
vo erein geplant, daß sich 
die Kusiker hier kennelernen 
bzw. wiedersehen sollten. Da- 

bei sllten gemeinsame Grundla- 
gen in den workshops erarbeitet 
werden, die später auf Betrei- 
ben der Musiker weitergeführt 
werden können. Sofern gab es auch 
kaum meßbare Ergebnisse, die 
gab's dann beim anschließenden 
Wochenseminar, an dem 35 Musi- 
ker teilnahmen, die aus den 
verschiedensten Bereichen kamen 
und wirklich konzentriert zu- 
sammenarbeiteten. 
Insgesamt sehe ich "Haste Töne" 
als ein forum an, daß für die 
BRD in dieser Form neu und daher 
nötig war: regionale Zusammen- 
schlüsse von Musikern gib's wohl 
schon, .was fehlt, ist ein um- 
fassender Arbeitskreis bzw. 
Gewerkschaft.. 

Holzwurm:; Wird das Junge Forum 
denn nocheinmal einen solchen 
Treff wiederholen? 
Junges Forum: Das steht noch 
vollig offen. Vielleicht wird 
im nächsten Jahr in der glei- 
chen Art ein Theatertreffen 
inszeniert, dann wird aber 
wwahrscheinlich die Arbeit 
mit den Musikern in Form von 
Wochenseminaren, die eine 
größere Produktivität haben. 
fortgeführt. Die Haste Töne- 
Veranstaltung hat die Musiker 
untereinander ins Gespräch ge- 
bracht. Sie konnten sehen, mit 
wem sie auf welcher Ebene zusanm- 
nenarbeiten können, und daher 
eribigt sich vielleicht garkei- 

  

ne Notwendigkeit für eine Wie- 
derholung. 

Holzwurm: Inwieweit seit ihr 
an bestimmte Richtlinien ge- 
bunden, ihr seid doch schließ- 
lich eine Untergliederung des     

  
Junges Forum: Inhaltlich gab es 
garkeine Schwierigkeiten, denn 
obwohl die meisten Musiker in 
irgendwelchenGewerkschaften orga- 
nisiert sind, war es ein freies 
Treffen, ganz anders als etwa 
das Victor-Jara-Treffen der SDAJ. 

Holzwurm:; Das Musikertreffen 
fand genau an dem Wochenende 
statt, an dem der Antikriegstag 
begangen wurde, an dem sich ge- 
rade die Gewerkschaften stark 
engagieren. Mußte diese Temin- 
überschneidung sein? Immerhin 
wurden die Künstler ja daran ge- 
hindert aufzutreten. 
Junges Forum: Im Frühjahr letzten 
ahres war dies der letzte Termin, 

an dem wir die Räumlichkeiten be- 
kommen konnten. Abgesprochen wur- 
de das Ganze im Verwaltungsrat, 
in dem u.a. auch DGB-Jugendse- 
kretäre sitzen. 

Holzwurm: Von Seiten der DGB- 
Jugend aus NRW wurde die Ver- 
anstaltung zu diesem Zeitpunkt 
sicherlich nicht gerne gesehen? 

Junges Forum; 
lich richtig. 

Holzwurm: Was hatten das _Frei- 
tagskonzert eigendlich mit dem 
Thema engagierte Nusik zutun? 
War Zeltinger da richtig plaziert? 

Junges Forum: Die Konzwerte hat- 
ten für uns zwei wichtige Bedeu- 
tungen: Einerseits die Finanzie- 
rung, den wir brauchten den Erlös 
aus den Veranstaltungen als un- 
seren finanziellen Anteil für die- 
ses Treffen, denn erst damit beka- 
men wir von der Deutschen Jugend- 
marke e.V. den nötigen Zuschuß um 
die insgesamt nötigenca. 100 000 
DM aufzubringen. 

Andererseits diente das Konzert 

Das ist sicher- 

  

dazu, eine gewisse Öffentlich- 
leit zu schaffen, denn zu den 
workshops am Samstag und Sonntag 
konnten wir leider keine Besu- 

Musik zweo 
a 

cher zulassen, es wÄre zu unüber- 
sichtlich geworden. 
Ob Zeltinger, der am Freitag in 
der Vestlandhalle auftrat, nun 
engagierte Musik macht oder nicht 
ist eine ganz andere Frage. 
Wir halten seine Musik für 
ehrlich und urwüchsig und die 
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Leute fahren halt auf ihn ab, 
also war er für uns der geeig- 
nete Mann. Seine Beteiligung an 
den workshops wirft im extremen 
Fall höchsten das Problem auf, 
ob die anderen Musiker mit ihm 
zusammenarbeiten wolleng 
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Es gibt in der letzten Zeit im- 
mer mehr Meschen, die im Verkehr 
vom Fahrrad Gebrauch machen, Vie- 
le haben eingesehen, daß es sich 
für unsere überfüllten Städten, 
wo auch noch die öffentlichen 
Verkehrsmittel miserabel und zu 
teuer sind, lohnt, mit dem Fahr- 
rad zu fahren, 

Es ist gesund, man kommt überall 
hin, keine Parkplatzsorgen, kei- 
ne Umweltverschmutzung usw.. Bei 
unseren überfüllten Straßen ist 
das Fahrrad vor allem bei kür- 
zeren Strecken bis zu 4 Kilome- 
tern viel schneller und billiger 
als ein Auto. 
Es gibt immer mehr Fahrräder auf 
unseren Straßen, Aber was wird 
für das Fahrrad getan? Druck aus 
der Bevölkerung veranlaßt die 
Behörden in der letzten Zeit, 
auch dem Fahrrad einige Aufmerk 
samkeit zu schenken. 
Das Umweltamt in Berlin hat eine 
unerwartet große Resonanz auf 
seine Bekanntmachung des Modell- 

Teiede 

  

  

    Draht 
vorhabens "Fahrradfreundlichste 
Stadt" erfahren. 125 Städte haben 
sich darum beworben, mit Unter- 
stützung der Umweltbehörde zu 
einer Modellstadt für das Fahrrad 
zu werden. Die Bewerbung war aber 
nur für die St“idte in der Größen- 
ordnung um 30,000 - 100,000 Ein. 
wohnern möglich, Im Umkreis von 
Recklinghausen haben sich auch 
fast alle Städte beworben. Für 
Recklinghausen gab es die Möglich 
keit der Bewerbung nicht. Wir 
meinen aber „ daß es gerade in 
einer Kreisstadt wie Recklinghau- 
sen mit starkem Verkehrsaufkommen, 
notwendig ist, etwas für das Fahr 
rad zu tun. 
Die Situation für Fahrräder in 
unserer Stadt ist nämlich be 
schissen. Es gibt zwar einige 
Wege, die als Radfahrwege ge- 
kennzeichnet sind, sie sind aber 
als solche nicht akzeptabal. 
2. B. die "Radwege an der Hemer 
Straße, der Dortmunder Straße und 
dem Westerholter Weg. Sie sin din 
einem dermaßen Schlechten Zustand, 

  

  

  
    

(Schlaglöcher, Glassächerben, zu 
schmal, 'nicht miteinander verbun- 
den, voll&eparkt mit Autos usw.), 
daß das Radfahren darauf unmöglich 
bis lebensgefährlich ist. Dazu 
kommt noch das rücksichtslose Ver- 
halten der Autofahrer den Radlern 
gegenüber. Das zeigt sich nicht 
nur im Parken auf den Radwegen, 
sondern auch in ihrem Verhalten 
auf Straßen, wo keine Radwege 
vorhanden sind. Sie akzeptieren 
die Radfahrer als Verkehrsteil- 
nehmer überhaupt nicht, fahren 
viel zu schnell an ihnen vorbei, 
beachten die Sicherheitsabstände 
nichrt, schneiden die Vorfahrt 
usw. Besonders gefährlich wird 
dieses Verhalten dann, wenn z.B. 
nach Schulschluß Hunderte von 
Kindern mit dem Fahrrad auf dem 
Weg nach Hause sind. 
Wir Finden, daß es an der Zeit 

ist, daß die Stadt Recklinghau- 
sen endlich mehr Geld ausgibt, 
um den Ausbau des schon seit 
Dezember 1978 geplanten Radweg- 
netzes zügig voran zu bringen. 
Gute und sichere Fahradwege 
in einem Netz über die ganze 
Stadt sind unserer Meinung nach 
eine Notwendigkeit. Die Verkehrs- 
probleme unserer Stadt könnte man 
zum Teil dadurch lösen, daß das 
Fahradfahren sichrer oder über- 

haupt möglich gemacht wird. Ein 
Ausbau des Straßennetzes könnte 
dann nämlich auch überflüssig wer- 
den, 
ba sich einzelne Radfahrer gegen 
die Übermacht der Autos und die 
Willkür der Planungsbehörde nicht 
wehren können, wäre es gut, wenn 
sich ein paar Leute zusammenfin- 
den würden, die dann gemeinsam 
überlegen, was getan werden kann, 
um die Situation für Fahrradfah- 
.rer in unserer Stadt zu verbes- 
sern.Wer Lust, Interesse und Ide- 
en hat, kommt am Montag, den 
13.10. um 19.00 Uhr in den Laden 
Herner Str. 30 a. 

m,   
 



ee... emen 

KREISHAUS N 

  

Kurz vor der Wahl fühlte 
mal wieder genötigt, die 
haltung des ökologischen 

sich der SPD-regierte Kreis Recklinghausen 
ihm fehlende positive Einstellung zur Er- 
Gleichgewichts mit einem Affentheater zu 

übertünchen, welches wir alle in mehrfacher Hinsicht teuer bezahlen 
müssen. Am Dienstag, den 
zur Wahl- wurde der neue 

16.09., -da waren’s nur noch 19 Tage bis 
Brunnen namens bedrohte Natur vor das 

Kreishaus gesetzt. Das ist absoluter Blödsinn, zeigen doch verdorrte 
und verkrüppelte Pflanzen in einem Nebenhof, daß die Natur in unserem 
Kreis nicht nur bedroht, 

|Die wahlkampfmäßige Bauernf’ingerei 
geht aber noch weiter: am folgen- 
dem Samstag wurde der Brunnen in 
Betrieb gesetzt und gleichzeitig 
die Ausstellung "Kleingärten - 
Grün für alle" im Foyer des Xreis- 
hauses vom zutiefst uM unsere Unm- 
|Welt besorgten Landrat Helmut 
Marmulla (SPD) eröffnet. 

  

Landrat Marmulla: 
‘Wir müssen die 
Natur suchen, um 
unsere Gesundheit 
zu erhalten." 
- da kannste aber 
lange suchen, 
lieber Helmut!     

sondern teilweise auch schon zerstört ist! 

Wir erinnern uns: auf dem Gelände 
des Kreishauses stand mal eine 
schöne, intakte Kleingartenanlage. 
Auch am Nordcharweg läßt eine 
Kleingartenanlage Federn - die 
Trasse der umweltzerstörenden 
L 511 scheint unssrem Landrat 
wichtiger zu sein. Die L 511 ist 
die x-te vierspurige autobahnglei- 
che Ost-West-Verbindung zwischen 
Emscher und Lippe. 

Die geplagten Kleingfärtner lassen 
sich vor diesen Karren spannen, 
der tiefe Furchen durch unsere 
Umwelt zieht. Sie zeigen in der 
Ausstellung stolz ihre neuen 
Anlagen, die mit den so typischen 
genormten H#uschen an Schach- 
bretter erinnern. Und Oberbürger- 
meister Erich Wolfram schmiert 

  

  

den KleingÄärtnern Honig um den 
Mund:"Gerade in unserer Stadt 
widmen wir der Erhaltung und Er- 
weiterung der Kleingärten beson- 
dere Aufmerksamkeit!" 

Ein Holzwurm hat eine mögliche 
Erklärung parat: "Vielleicht 

bewirkt das ständige Theäter 
zwischen Kleingärtnern und klein- 
karierten Behörden wegen der Be- 
bauung der Parzellen, daß sie 
sich so ergeben zeigen.-So hieß 
es auch:"'Wir sind nicht grin, 
wir machen grin!" 

An dieses äußerst spaßige Wort- 
spiel dachte wohl auch Heimke 
Hamm, Ökologin bei der Land- 
schaftsbehörde, als sie die 
KleigÄrtner zu einer wirksamen 
Schädlingsbek“mpfung aufforderte 
- dabei dachte sie vielleicht | 
an deren Stimmabgabe bei der 
Wahl! 

Auf jeden Fall zeigt der Brunnen 
des Professors Emil Cimiotti mit 
seinem bezeichnenden Namen “"bedro- 
hte Natur',daß die Umweltpolitik 
der etablierten Parteien nur 
leeres Gerede oder imagepfle- 
gender Wahlkampfrummel ist! 

  

"Die Kleingärtner ® 
erfüllen gerade 
heute in einer 
Zeit wachsenden 
Umweltbewußtseins 
eine wichtige 
Aufgabe!" - Recht 
haste und ein 
Beispiel daran 
nehmen sollste 
Dir auch!- 

  

  

Dipl. ÖOkologin 
Heimke Hamm: 
"Versichern Sie 
sich einer wirk- 
samen Schädlings- 
bekAmpfung!" 
- worauf Du Dich 
verlassen kannst, 
teuerste Umwelt- 
schützerin!
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Da bei der Renovierung des Hauses 
nur Jugendliche mithalfen und die 
Erwachsenen kaum Interesse zeig- 
ten, wurde der Schwerpunkt der 
Gemeinwesenarbeit automatisch 
auf den Jugendbereich gelegt, wie 
es übrigen vom Träger der Einrich- 
tung, dem Verein für Jugendhei- 
me,im übrigen von vornherein ge- 
plant war. 

Die Finanzen sind sowieso das 
große Problem desganzen Pro- 
jJekts. Das der Trägerverein 
kaum über Eigenmittel verfügt 
ist man auf stattliche Zuschüs- 
se angewiesen. Die beiden haupt- 
amtlichen Mitarbeiter Elisabeth 
Hummelt und Anneliese Binna   

Duxch die Renovierungsarbeiten 
am Fachwerkhaus ergab sich eind 
größere Identifikation der Ju- 
gendlichen mit der Einrichtung 
und sie zeigten ein größeres In 
teresse, auch in dem fertigen 
Haus an den verschiedenen Ar- 
beitsgruppen teilzunehmen und 
auch sonst aktiv mitzumachen. 

Am 1. August 1980 wurde das Hau 
offiziell seiner Bestimmung übe 
geben. Die Konzeption des Pro- 
jekts sieht neben den Arbeits- 
gruppen (z.B. Gitarrengruppe, 
Diskussionsgruppe, Filmgruppe) 
auch noch Projektgruppen zu dem 
Themen Liebe und Sexualität, 
Gruppendynamik und Wochenendse- 
minare vor, die im thematischen 
Zusammenhang mit dem Wohngebiet 
stehen soll. 

  

Sobald die Jugendgruppen keiner 
besonderen Betreuung mehr be- 
dürfen, soll gemäß dem Auftrag d 
Trägers auch Bildungsarbeit mit 
Erwachsenen gemacht werden. 

Einen wichtigen Teil der Ge- 
meinwesenarbeit im Quellberg 
macht die Erstellung der Stadt- 

teilzeitung "Fachwerk" aus, die 
bisher vom Kulturamt finanziell 
unterstützt wurde. Dieser Zu- 
schuß ist nun gestrichen worden 

m mit der Begründung, daß nun wei- 
tere Gruppen an die Stadt heran- 
treten könnten mit ähnlichen 
Forderungen. Bekanntgeworden 
ist bisher nur, daß der Hins- 
berger Alltag (Herausgegeben 
vom Heinrich-Pardon-Haus) sich 
an das Kulturamt gewendet hat. 

sind als sogenannte Arbeitsbe- 
schaffungsmaßnahmen eingestellt, 
d.h. das Arbeitsamt zahlt ihr 
Gehalt, was natürlich auch zeit- 
lich begrenzt ist. 

Das Projekt lief am 1.9.1979 an 
und man kann sich ausrechnen, 
was passiert, wenn das Arbeitsamt     

Tachnwerkhaun \ 

Eine unfreiwillige Alternative zum Heinrich-Pardon-Haus stellt seit 
kurzem das "Fachwerkhaus" an der Castroper Str. da. Die Bedeutung die- 
Ses Treffs für Jugendliche zeigt sich schon daran, daß die Jungen und 

teilweise bis aus Hochlar angefahren kommen. Geplant ist das 
Haus als Zentrum für die Gemeinwesenarbeit im Bereich Quellberg. 
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nach zwei Jahren die Maßnahmen 
einstellt. Hinzu kommt,daß bisher 
von Seiten der Stadt keinerlei 
finanzielle Zuwendungen (außer 
dem Zuschuß für die Zeitschrift) 
gezahlt wurden. Bei der Einrich#. 
tung des Hauses war man weites- 
gehnd auf Spenden angewiesen.   

   

    
   

  

    

        

    
Zur Zeit läuft ein Antrag beim 
Jugendamt auf Bewilligung eines 
Zuschusses, doch sind noch kei- 
ne Konsequenzen erkennbar. 
Es wäre schade, wenn so eine 
Einrichtung mal wieder platzen 
würde, weil an den verantwort- 
lichen Srellen mal wieder das 
Geld fehlt oder das Projekt . 
nicht als förderungswürdig   
gesehen wird. 

 



    

  

  

  

Wohnsituation.in RE. 

und Amtsleiter Herr Schlichting. 

  

mit Herrn Heimbrock: 
  

   

  

Wir haben sie .... Wir haben sie nicht .... Wir haben sie(!1!) 
Was bei den Herren des- Wohnungsamtes nicht klar zu sein 
scheint, ist für die Betroffenen Tatsache, die mehr als miese 

Hach zwei Gesprächen mit dem hiesigen Wohnungsamt, kamen wir 
leicht ins Schleudern. Herr Heimbrock nannte uns Bahl 
Sosialwohnungen und machte detailierte Angaben zu verschie- 
denen Punkten. Fast schweigsam dagegen war sein Vorgesetzter 

gen nur zwei Monate 
swischen den beiden Gesprächen, so bekamen wir doch unter- 
schiedliche Iäforsmationen und Angaben bezüglich Gastarbei- 
ter, Wohnungsmarkt und Sosialwohnungen. 

Hier die wichtigsten und beseichnesten Stellen des Gesprächs 
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HEW: Wer trägt die Schuld, daß 
keine entsprechenden Wohnungen 
. 8. B. für Gastarbeiter ge- 
baut werden. 

WA: Da liegt es nicht am Bauherrn: 
allein, sondern die Gastarbeiter 
haben Vorstellungen von Mieten, 
die weder. im Altbeu und schon 
gar nicht im Neubau gegeben sind 
d.h. der türkische Arbeitnehmer, 
egal wie groß die Familien sind, 
möchte für eine Großraumwohnung 
150-2000M geben. Es hat sich 
mitlerweile herumgesprochen, daB 
man zu diesem Preis, bei den Yor- 

stellungen nicht mehr bei uns 
vorsusprechen braucht, weil wir 
diese Wohnungen gar nicht mehr 
in unserem Angebot haben, denn 
selbst in Wohnungen, die vor 
»48 gebaut sind, sind die Miet- 
preise wesentlich höher. Viel- 
leicht ist auch das Anpassungs- 
vermögen einiger Gastarbeiter zu 
geri_ng . Man kann also sagen, 
selbst bei Berücksichtigung ihrer 
Hietbeihilfen, die sie mitunter 
bekommen können, kommt man nicht 
auf einen Preis um Wohnungen in 
besseren Wohngebieten besisehen zu 
können. Wir haben vor Jahren für 
Ausländer ein besonderes Woh- 
nungsbauprograma gehabt - von 
Land und Bund - und haben in 
diese Heubauwohnungen niemand 
reintuon können, . 

Die Miete lag für die Verhält- 
nisse dieser Leute eindeutäg zu 
hoch, und wir haben dann Deutsche 
reingetan. Wir mußten dann wech- 
seln, mußten Altbauwohnungen neh- 
men, die wesentlich billiger sind. 
Man müß sagen, vor allen Dingen 
hat RE wenig Häuser und Großraun- 
wohnungen. 

HW:s Welche Gruppen sind sphwierig 
su vermitteln? 

JWA: Im Grunde genommen allein- 
stehende Männer. Man glaubt 
sie würden nicht putzen. Das an-+ 
dere Problem: Familien aus sozial 
niedrigen Schichten. (Obdachlose). 
Doch durch die Betreuung = 
unsere Sozialarbeiter (Sozialamt), 
werden Familien ,„ die sich in den 
Notunterklinften bewährt haben, ver-   - in Sozialwohnungen unter-   

zukriegen. Sie sollen später mal 
soweit kommen, daß sie in normale 
Wohnungen (freifinanzierte W.) 
einziehen können. Des gelingt 
nicht immer, aber ist nicht aus- 
zuschließen. 

HW: Warum tritt der Staat nicht 
als Bauherr auf? 

WAs Wir haben eine soziale Markt- 
wirtschaft, wobei der Wohnungs- 
markt noch am meisten reglemen 
tiert ist. Der ganze soziale Woh- 
nungsbau ist ja ein subventionier-   ter Karkt. 

Komernamilar 
In den beiden Interwiers (von 
dem mit H. Schlichting berich- 
tete ich in der letsten Ausga- 
be) bekamen wir grundsätslich 
verschiedenes Zahlenmaterial 
(s.0.). Herr Schlichting sprach 
von 20.000 Sosialwohnungen Im 
Kröis RE, konnte sich sonstaber 
an keine Zahlen erinnern, wört- 
lich: ®...damit habe ich nichts 
su tun", Dagegs ı wußte Kollege 
Heimbrock von 50040 Sogialwoh- 
‚nungen . Be Esel ue 
Versucht nun ein jeie„gich uwuer 
die tatsächliche lage Infor- 

mieren, wird er statt klarer 
su sehen höchstwahrscheinlich 
noch verwirrter (vielleicht ist 
das beabsichtigt?!). 
Die Glaubwürdigkeit des Wohnungs- 
antes ist aber auch an andere? 

Stelle recht zweifelhaft. Die \ 

Wohnungenot scheint für H.. - . 

‚Schlichting nicht existent, für 

H. Heimbrock:" Wir haben keine E 
Wohnungsnot, sondern eine Not 
en geeignetem Wohnraum." eine 
Defifitionssache. Interessant zu 
erfahren, wie er eine in einer 
21/2 Zimmer wohnende, 4köpfige 

Am 31.12.79 verzeichnete das 
Wohnungsamt laut H. Heimbrock: 
1573 Wohnungssuchende, davon 
155 Ausländer 
459 Obdachlose 
131 Aussiedler 
26Asylänten 

350 Alleinlebende 

Den Bestand an Sozialwohnungen 
gab er für den Kreis RE wie 
folgt an: 
Bestand.....+.++ 58040 

vor 1900gebaut... 5700 
Von 1900-1918.....8462 
von 1918-1948. ....6099 
von 1949-1968. ...23124 
bin 1969 „0.0... 7048 

‚Sehlichting!" ...die Zeit ist zwar 
nicht rosig „ aber leiden tut . 

niemand" abgegeben werden. 

Als schlecht zu vermittelnde 
Personenkreise gelten allgemein 
Gastarbeiter, Alleinstehende und 
BRDAENDDER wie Obdachlose. Das 
eren e Bedürfnisse aber ein 
ach Übergang@#, liegt wohl aa 

Unwillen vieler Behörden und Yer- 
mieter, die andere Lebensweise zu 
erkennen und zu akseptisren. 
Daraus entstehen oftmals Fehlpla- 
nungen, wie das gescheiterte Für- 
derungsprogrema für Gastarbeiter. 
Das über die Köpfe der Zielgruppe 
ee lern und durchgefürte 
Projekt, wurde nach dem Scheitern 
durchs Hintertürchen den Betrof 
fenen selbst ehängt. Heimbrock 
zur Ausländerfrage:" Vielleicht 
ist auch das Anpassungsvernögen 
einiger Gastarbeiter su gering." 
  

Ganz zum Schluß bleibt mir 
nur noch zu en: das Bei-   Familie benennen würde, die eine 

Wohnung sucht. Die Familie steht 
nicht auf der Straße, fällt also 
unter die Begeichnung der Wohnungs 
sucheden. Mit Sicherheit leidet 
aber die Mitglieder unter der Enge 
ihres Zuhauses. Es ist deshalb 
auch eine Zumutung, für die Be-. 
troffenen, wenn von Seiten der Be- 
‚körden Stellungnahmen, wie von 

spiel Castrop (siehe auch 
Magasin) hat gezeigt, wie gut 
gut es.den Behörden bekommt, 
die Bevölkerung gar nicht oder 
nur ungenügend zu informieren. 

Auf das die Lage etwas roter   als "nicht so rosig" wird. _ = 

  

    
»24 
dal‘



  

22 KULTUR / POLITIK 
  

Gespräch mit Güther Wallraff 

» Nur die SPD kann Strauss 
verhindern « 

Viel beschäftigt ist er zur Zeit. Veranstaltungen reihen sich an Ver- | Sie könnten damit zeigen, daß 
anstaltungen, überall will man Güther Wallraff sprechen und sehen. Im | das, was allenthalben in der Be- 
Wahlkampf ist es vor allem die SPD-Wählergemeinschaft "Freiheit statt| völkerung gegen sie noch drin 
Strauß", die Lesungen und Diskussionen mit dem "Untergrundkommunisten"] ist, daß man sagt, sie reglemen- 
durchführen. Dies kommt nicht von ungefähr, sieht Wallraff doch in deri tieren alles, sie sind ein Ap- 
SPD die einzige Möglichkeit 8ie Machtübernahme von Strauß zu verhin- parat, der alles in den Griff 
dern. Gleichzeitig läßt er aber acuh kaum ein gutes Haar an Schmidt, kriegt, sie könnten das ja wi- 
der für ihn ein"reiner Politikbeamter, ohne jegliche Panantasie" ist. | derlegen, das wäre eine einma- 
Im Nachfolgenden veröffentlichen wir Auszüge aus einem Gespräch, das lige Chance 
anläßlich einer Veranstaltung am 5.9. in Gelsenkirchen geführt wurde. 

  

  
  

  

> . Frage:,Wie ist Dein Verhält- 
Frage: Kannst Du was zur Presse- Frage: Was verhindert eigendlich ira en AERPDEHL/TSEN, 

  

onzentration in der Bundesrepu- | eine vernünftige Alternative zur | Antwort: Ich glaube erstmal, 
blik sagen? Rechtspresse? daß man nur mit der SPD Strauß 
Antwort: Ja man kann dies an dem Antwort: Zur Zeit die Besitzver- |yerhindern kann. Innerhalb der SPD 
sattsam bekannten Zitat festma- hältässse. Die meisten Journalis- gibt es eben Kräfte, die auch mit 
chen, daß Paul Sethe gesagt hat, ten wissen viel mehr als sie ihrer Meinung nicht zurückhalten, 
"Pressefreiheit ist die Freiheit schreiben dürfen. Sie sind durch | gie bis zur Abstimmung im Parla- 
von 2oo reichen einflußreichen ihre Anpassung an die Verlegerin-,| nent ihre Position durchsetzen 
Ian, ihre Meinung an den Mann ns so sentfremdet, daß es und von daher sehe ich einen Aus- 
zu bringen. manchmal in Prostitution aus- i = ä = 
Dieses Zitat ist heute überholt. schlägt. rn en 
Es sind heute ein gutes Dutzend, . die diese Freiheit haben. Wenn da allerdings nach Es 
Änstoh I Strauß-Ara, wen wir sie verhin- } 

ch ist, meiner Auffasung nach, dem können, da fängt dann 
der Grundgesetzartikel, der Pres- 
sefreiheit als eine Vielfalt kon- 
kurrierender Meinungen erklärt, 
längst nicht mehr gültig. 
Es gibt da auch einiges andere, 
auch die ganze Alternativpresse, 
die sich langsam entwickelt. Nur 
An die noch ein Schattenda- 
sein. 

auch eine neue politische Zeit- 
rechnung an. Dannn wird auch 
die SPD unter Beweis stellen 
müssen, daß alles Amst gemeint 
war, und es nicht zu einem 
Wischi-Waschi wird. 
Wenn dann eine neue Figur wie 
Leisler-Kiep von der CDU aufge- 
baut wird, dann’ist das kaum noch 
ein Unterschied zu Schmidt, daß 
ist dann eine totale Verwechsel- 

Frage: Welche Bedeutung kommt 
dabei - barkeit. Fe EEE en: 
ntwort: Er hat überall seine 

Finger drin. Ob es der Vertrieb 
ist oder die Drucktechnik. 
Springer hat viel in der Hand, 
was ihm nach außen hin nicht ge- 

P Frage: Wenn Strauß am 5.Oktober 
hört. undes 

kanzler wird, wie wird 
es dan aussehen? 
Antwort: Ich mach mir da überhaupt 
nichts vor, dann würde das große 
Aufräumen beginnen. Dann würde 
hier mal "tabula rasa" gemacht. 
Das sind hier keine Ankündigun- 
gen. Was meinst Du, wie der kocht, 
was der nachzuholen hat. 

Frage: Du schreibst in Deinem 
Buch, daß das Springer-Imperium 
eine ungeheure Macht ausübt auf 
Päl itik und Gesellschaft. Was 
schlägst Du denn vor, um die 
Macht von Springer zu brechen ? 

  

      
Frage: Falls Schmidt Bundeskanz- Antwort: N 

un ‚en glb% An. achon ler bleibt, haben wir dann die 
gzeltforderungen, da gibt es 

die Meinung des Torsten nach le- Aanet: nen icht. Ich benden Mitverfasser des Grund- 3 ge yahrechakhTich gehen ae en 
gesetzes, Prof. Eberhard, der ge- ; ; B erdings nicht, da 
sagt hat, im Falle d Bl durch ein Gesetz einiges verhindert man den Schmidt überbewerten 
Bz ’ e der BILD- was den Verlgereinfluß unterbin- ellte. 
Zeitung müsse eine Enteignung det, Zeitungen, wo dieser Verle- Schmidt ist ein austauschbarer, 
stattfinden, weil hier nach Ar- gereinfluß nicht mehr da wäre, eher farbloser Technokrat, der 
tikel 15 und 18 ein so perma- würden in der Regel schon mehr das symbolisiert, was an Kräf- 
nenter Mißbrauch privatwirtschaft- |Spielräume zulassen. teverhälnissen sich abspielt. 
licher Monöpolmacht vorliegt, so Bei einem Gegenpol zur BILD- Ich sehe nicht in ihm eine ge- 
deutliche kriminalle Verstöße Zeitung wären ide Gewerkschaften staltene Kraft, ihm fehlt jegli- 
gegen öffentliche Interessen statt aufgerufen und auch die SPD, die che ‚Utopie, jegliche Phantasie; 
finden. gleichzeittg eine unerhörte Pro- er ist ein reiner Politkbeanmter, 
Nur welcher Spitzenpolitiker wagt |paganda für eine Mitbestimmung ein reiner Verwalter, der sich zu- 
sich daran? machen können. dem noch maßlos überschätzt. 2,         
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Mercedes Sosa wurde in Tucumän ge- 
boren, dort begann sie 1950 pro- 
fessionell zu singen. Von 1950 bis 
1957 sang sie, was gerade beliebt 
way. 1957 heiratete sie den Sänger 
und Komponisten Oscar Matus, was 
ihrer Laufbahn die entscheidende 
Orientierung verleihen sollte. Sie 
gingen 1958 zusammen nach Buenos 
Aires, wo es anfangs recht schwer 
war, ihrer Musik Gehör zu ver- 
schaffen. 1961 brachte sie ihre 
erste Platte heraus, die aber, da 
sie als nichtkommerziell abge- 
stempelt war, überhaupt nicht ver- 
kauft wurde. 

I 
| 

Mercedes Sosa 

  

1963 ging sie mit Matus und 
Tejada Gomez nach Uruguay. Als 
sie zurückkehrte, war ihr der 
Durchbruch gelungen. Sie hatte 
ihren Stil - eine besondere Ver- 
schmelzung der Folklore indiani- 
schen Ursprungs und der spani- 
schen lyrischen Trdition - ge- 
Zunden. Auch ihr Publikum. In- 
zwischen ist sie eine der größ- 
ten Volkssängerinnen des latein- 
amerikanischen Kontinents gewor- 
den, hat mehr als 15 Platten her- 
ausgebracht, unter anderen "Ar- 
gentinische Frauen" (1970) mit 
Kompositionen von Areil- Ramirez 
und Felix Iuna, von denen die 
bekannteste die Zamba "Alfonsi- 
ana und das Meer" ist; "Ehrung 
für Violetta Parra" (1970), "Ich 
berge ein Vilk in meiner Stimme" 
(1973), "Südamerikanische Kontak- 
te" (1973), "Daß mein Volk er- 
blühe" (1975). 

NR   

LATEINAMERIKA-KOMITEE 
435 RECKLINGHAUSEN 
DORSTENERSTR. 12a 
RUF:02361 114913 

MERCEDES SOSA 
“ Ärgentinierin 

Ende 1976, bei einem Konzert 
in Brasilien sagte sie: 

"Ich glaube, daß der Sänger 
eine wichtige Rolle in La- 
teinamerika spielt, auch heu- 
te. Wir alle waren vom Tod 
Victor Jaras tief erschüttert 
und ihr habt sicher von den 

Morddrohungen gegen No&1 Gu- 
ardani, Nadra Guevara und mich   

     

  

  
selbst gehört. Doch müssen 
wir auch unter diesen Umstän- 
den weitersingen, weiter in 
unseren Liedern die Probleme 
zur Sprache bringen, die ex- 
istieren und sich jeden Tag 
verschlimmern. Unsere Lieder 
müssen jetzt ein Alarmschrei 
sein. Was für Elend und Leid. 
gibt es in unseren Ländern, 
welche Gewalt. Andererseits 
verändern sich die Dinge auch. 
So begreifen wir etwa immer 
stärker die Notwendigkeit, uns 
zu einigen, vereint zu kämpfen. 
In der heutigen Zeit kann nie- 
mand apolitisch sein, die Rea- 
lität nicht zur Kenntnis neh- 
men. 
Wer sagt, daß man nichts än- 
dern kann, gibt sich geschla- 
gen, und das ist auch eine 
Stellungnahme. Mich kann man 
bedrohen wie man will,   

ich werde der Realität stets 
Rechnung tragen. Bis zum letz- 
ten Atemzug werde ich diese 
Realität in meinen Liedern zum 
Ausdruck bringen. Man kann sie 
nicht negieren, man muß sie 
mit allen Kräften versuchen zu 
ändern. Allein verändert das 
Lied nichts, es ist ein Aus- 
drucksmittel, das die Verände- 
rungen begleitet. Wir Sänger 
werden allein nichts verändern, 
aber in einigen Dingen können 
wir doch ziemlich unbequem sein. 

d 

Meine Lieder von heute sind 
nicht so dirket wie früher, das 
ist aus der Situation heraus 
erklärlich. Es gibt ein Sprich- 
wort der Gauchos: "Laßt uns ab- 
satteln, bis sich der Stum 
gelegt hat!" Ich komponiere 
nicht, sondern suche mir meine 
Lieder bei den Dichtern und 
Komponisten zusammen. Und da 
es die Zensur gibt, schützen 
sich die Dichter, es beginnt 
die Selbstzensur oder die Über- 
nahme der Metapher, Das Ideal 
wäre, ein Lied in einer unver- 
schlüsselten Sprache zu finden, 
mit einer stärkeren Aussage, 
aber das wird immer schwieri- 
ger. So ist immer die Qual der 
Wahl zwischen der direkten 
Aussage, die dabei wenig sagen 
kann und der metaphorischen 
Verschlüsselung, die möglicher- 
weise niemanden erreicht." 

  

Mercedes Sosa ist nicht ins Exil 
gegangen, was unter argentini- 
schen Bedingungen eine Herausfor- 
derung bedeutet. &   e  
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Emden At waffen. ...| 1 om un.) 
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„gemeinsam abschaffen ! 
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Im Dezember '79 reichte die VEW 
beim Dortmunder Landgericht eine 
Klage gegen den Stromgeldverwei- 
gerer Johannes Anft ein. Am 10. 
Oktober '80 ist die erste öffent- 
liche Verhandlung. > 
eit 1 1/2 Jahren verweigert J. 
nft zusammen mit 120 anderen Dort- 

munder Haushalten die Zahlung von 
10 % der Stromrechnung. Damit drük- 
ken sie ihren Protest gegen die 
Energiepolitik der VEW aus, die 
nach wie vor Atomkraftwerke plant 
und baut (Lingen, Hamm-Uentrop, 
Dortmund Rieselfelder). 
wie sicherlich bekannt, gibt es 
auch in RE etwa 30 Stromgeldboy- 
kotteure (Strobos). Es könnten noch 
mehr sein!! 

Wer Akw5 säf 

Widersfan 
ae 

  

   
  

Worin besteht die Klage der VEW? 
Es hat in der BRD bisher eine ganze 
Reihe von Strobo-Prozessen gegeben. 
IMit der Klage gegen J.Anft beschreii 
tet die VEW einen neuen Weg. Sie 
klagt nicht mehr, wie bisher, nur 
auf die Nachzahlung des einbehal- 
tenen Geldes, sondern das Gericht 
soll darüber hinaus noch feststel- 
len, _ 

Erster VEW- Prozeß 

Stromzah 

  

% daß der Beklagte künftig alle 
seine Stromrechnungen voll be- 
zahlen muß, 

%* daß die VEW berechtigt ist, ihm 
wegen des ausstehenden Betrages 

ren, 
%* daß die VEW berechtigt ist, im 

kürzung den Versorgungsvertra 
— nit dem Beklagten Fri stlon a 

kündigen, 
%* daß der Beklagte es zu unterlas- 

sen hat, zur Teilnahme an der 
Stromgeldverweigerung aufzurufen. 
Bei Zuwiderhandlung soll ein 
Ordnungsgeld bis zu 500.000 DM 
oder ersatzweise eine Ordnungs- 
haft bis zu 6 Monaten gegen ihn 
festgesetzt werden. 

MAULKORB? 

    
NEIN "DÄNKE!N 

Welche Bedeutung hat der Prozeß? 
Bisher haben die Energieversor- 
gungsunternehmen (EVUs) einfache 
Zahlungsprozesse vor Amtsgerichten 
geführt. Nach der Verurteilung 
konnten die Strobos von neuem 10% 
boykottieren. 
Die VEW hat nun erreicht, vor ei- 
ner höheren Instanz, nämlich dem   

EZ 
unasboykotteur ! 

(hier: 39,24) den Strom abzusper- 

Falle der wiederholten Rechnungs- 

  

en 

strengen. Das ist bisher einmalig 
in der ERD! Der VEW ist das ge- 
lungen, durch die Anhäufung der 
verschiedenen Anklagepunkte (s.o.) 
und das Ansetzen eines überhöäten 
Streitwertes (über 3000 DM). 

Kurz gesagt: Mit dem Landgerichts- 
Prozeß will die VEW dem Strobo ein 
Ende machen! r 
Deshalb ist der Ausgang dieses Pr 
Prozesses auch für den Fortbestand 
und die weitere Arbeit der Strobos 
in RE wichtig! 

Wir müssen gegen diesen Prozeß 
protestieren, indem wir die Öffent} 
lichkeit auf das Vorgehen der VEW 
aufmerksam machen und unser Recht 

Stromzahlungsboykott ausdrük- 
en. 

Am 4.130 finden in der Recklinghäu- 
ser Innenstadt Aktionen der Strobo 
Gruppe statt. 

Fahrt mit zur Verhandlung nach 
DO am 10,10 um 11 
gericht! 

Informationen bei Liesa und Ilse, 
Reitzensteinstr. 39. Tel. 57055   

  

      

Im Holzwurm, Nr.46 wurde über die 
Arbeitsweise des Hoshtemperaturre- 
aktors der VEW in Hamm-Uentrop 
berichtet. Im folgenden soll er- 
gänzend noch auf einige besonders 
schwerwiegende Gefahrenquellen 
dieses Reaktortyps hingewiesen 
werden. 

Br’ Von Loriot 

   
weit man well. dad im 

Katastropnendali 
onaninkam | 

ge 
Im Normalbetrieb des Hochtempera- 
turreaktors entweichen radioaktive 
Abgase, vor Allem Tritium und 
Edelgase (Krypton und Argon]. 
Hier soll nur auf Tritium ein- 
gegangen werden. Als Isotop des 
Wasserstoffs hat Tritium die 
gleichen chemischen Eigenschaf- 
teh wie Wasserstoff. Nün ist 
aber Wasserstoff einer der 
wichtigsten Bausteine organi- 
scher Substanz. Das mit den Ab- 
gasen des HTR abgegebene Triti- 

Nu kann sich - wegen der engen 
erwandtschaft mit dem Wasser- 

    

j-G.uppe »Gefahren der 
komindustrie« 

stoff - an stelle des Wasser- 

stoffs in wichtige organische Ver- 

bindungen unseres Körpers " ein- 

schleichen ", z.B. in die Erbsub= 
stanz, die Gene. Dort zerf#llt das 
Tritium im Laufe der Zeit zu He- 
lium, das in den Genen nicht die 
gleiche Funktion wie Wasserstoff 
übernehmen kann - die Erbsub- 
stanz wird dadurch dauernd ge- 
schädigt, 

Der Übergang vom Leichtwasserre- 
aktor mit Kühlmitteltemperaturen 
von höchstens 280° C auf 750- 
1000 C im HTR bedeutet eine enor- 
me Steigerung der Anforderungen 
an die Reaktorwerkstoffe, Diese 
Werkstoffe sind nic nur den ho- 
hen. Temperaturen ausgesetzt, sie 
müssen auch den Beschuss mit Neu* 
tronen, besönders korrostonsfest 

   
auf einer Fläche von sämtliche Garten- 

werden auf Duadr   

  

HO0 
informiert: :: 

FORTSETZUNG 

CHTEMPERTUR'- 
AKTOR 

sein und möglicherweise einen 
Störfall überleben. Mit solchen 
Werkstoffen, die diesen Belastun- 

gen gewachsen sind, liegen bisher 

noch sehr wenig Betriebserfahrun- 
gen vor. Es existieren heute keine 

Werkstoffe, die den thermischen 

und mechanischen Belastungen un- 

ter Störbedingungen standhalten. 
Die Sicherheitsphilosophie der 
Herrsteller ünd Betreiber grün- 

det sich allein auf die Hoffnung, 
im Störfall die Temperaturen 
noch rechtzeitig absenken zu kön- 

nen. 

Die vielgepriesene: Sicherheit 
des HTR ist dann nicht > ET 
eben, wenn bei einem Störfa 

Vassır aus dem Sekundärkreislauf 
in den Heliumkreislauf gerät. Der 

Wasserstoff ausdem Wasser übernimmt 

dann zusätzlich zum Graphit die 

Funktion der Neutronenbrense; es 

entstehen zuviele langsame Neutro- 
nen, die ihrerseits wieder zu- 
viele Kerne spalten. Im Reaktor. 

wird’s wärmer als erlaubt, wich- 
tige Kontroll- und Regelmechanis- 

men fallen aus; es gelangt noch 

mehr Wasser in den Heliumkreis     lauf - es wird noch wärmer - der 
Reaktor schmilzt! 

 



‚4Wir wandern durch die Vorstadt, 
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Es ist 19 Uhr und 43 Minuten. Grup- 
pe 9 ist an der Reihe, sich auf den 
Weg zu machen. Es ist meine Gruppe. 
Auf geht es in den Regen und Schnee 
unserer Nachtwanderung. Das schlech 
te Wetter wollte mich schon von d 
dieser Wanderung abhalten. Es ist 
dunkel, nur die Ampel scheint auf 
die pechschwarze, glänzende Straße. 
Die Gesichter sind schon in der 
Dämmerung versunken, Eigentlich 
die Innenstadt wie im Ruhr Pott, 
aber viele behaupten, es ist schon 
südliches Münsterland. 
Ich suche schon seit 43 Minuten ein 
Wesen. Ich kann sie bis jetzt nicht 
finden. Bis Gruppe 12, die Letzte, 
ist er aber nicht mehr weit, dabei 
habe ich sie auch nicht entdeckt. 

Richtung Norden. Es ist eine Pütt- 
siedlung. Der Abend macht die Welt 
grauschwarz und betrübt; es ent- 
steht aber eher der Eindruck der 
gesunden Kohle und Menschen... wie 
in der Werbunb. 
Da, ein Freund aus ihrem Bekannten-) 
kreis entdeckt: 
",..wie stehts in eurer Gemeinde?" 
"Sehr gut" 
"Was macht eure Teestube?" 
"Auch gut. Die Randalierer sind 
nicht mehr so oft da." 
"Ist Teefee noch dabei?" 
"Was für eine Frage. Sie ist doch 
mitverantwortlich für die Teestu- 
be... " 
"WAs macht deine Ausbildung?" 
"Och, ganz gut... " 
Durch den diesigen Abend klingt d 
das Gespräch immer weiter entfernt, 
weit weg. Dann schlürfen seine Sc 
Schritte unaufhaltsam und sackend 
in der Dämmerung ganz weg. 
Vorbei geht es an den Waschbergen 
zur linken und rechten Straßensei- 

achtwanderung 

Seefee 

  te, Richtung Norden und immer ge- 
radeaus. Römerstraße, so heißt un- 
ser Pfad, auf dem wir uns befinden. 
Die Römer kannten zum Glück noch 
nicht die Abfälle unserer Energie- 
konsumgesellschaft, dafür kennen: 
sie auch nicht Teefee. 
Kennt er, mit dem ich vergeblich 
versuche, ein Gespräch aufzubauen, 

die Fee? Teefee wächst im Schutz 
von Schornsteinen der Industrie a 
auf. Außerlich sieht sie aus wie 
jedes normale Mädchen. Ich muß 
aber zugeben, daß schon in ihrem 
Gesicht etwas feenhaftes, über- 
irdisches liegt. In Gruppe 9 ist 
rsie nicht zu finden. Es lacht je- 
mand. 

sr 
    

  

Die Waschberge liegen hinter uns 
und es geht wahrhaftig in die Na- 
tur. Die letzten schwarzen Reste 
säumen noch den Weg. Das sichtbare 
Grün schmerzt in meinen Augen. In 
mir entsteht plötzlich der Ein- 
druck, daß es dunkler wird, Die 
Nacht nimmt Besitz von uns. Wir 
sind in der abstrakten Natur: Wie- 
sen Bäume, Schonungen und sehen 
nur wenig. Nun gehe ich alleine 
weiter; ein paar Minuten später 
stoße ich auf weitere Bekannte von 
mir. Sind es auch Freunde von Ihr? 

Die Liebe zu 
Die Liebe der Teefee ist eine ak- 
tive Kraft, die die Mauern durch- 
bricht, durch die der Mensch von 
seinen Mitmenschen getrennt ist, 
und die mit den anderen vereint. 
Die Liebe 1ä3t ihr das Gefühl von 
Isolation und Getrenntheit über- 
winden, erlaubt ihr aber, sich 
selbst treu zu bleiben, Bin ich 
ein Nichts gegenüber ihr? 
Durch den Wald, eine Wiese oder 
durch ein Feld ... ich kann es 
nicht erkennen, führt nun der graue 
und Schmale Weg. Er schl’ingelt und 
krümmt sich sehr stark. Ich schaue 
mich noch einmal um. Der Weg wurde 
um die Bäume herum gelegt. Ein 
grauer Fleck starrt hinter mir her. 

Das Wetter hält sich. Der Schnee 
mischt sich mit dem Regen zu einemm| 
Naß, das alles bedeckt. Nicht be» 
rühren, sonst geht das Wasser durch 
die Impregnierung. 
Die Schönste Erinnerung an Teefee 
habe ich, als ich sie das erste Mall 
sah. Ich kam in die Teestube und 
setzte mich auf die Bank. Sie stand 
neben mir, ich drehte mich zu ihr 
und wollte einen Tee bestellen, da 
war sie. Teefee verteilt Tee, ich 

  

In einer Stunde werde ich bis auf 
die Haut durchnäßt sein; ich laufe 

weiter. 
paar Coladosen und Plastikflaschen 

auf, es scheint, sie lachen mich 
aus. 

Zwischendurch blitzen ein 

  

Es ist 23 Uhr und 53 Minuten, wir 
müßten nahe am Ziel sein. Ich er- 
kenne Wohnhäuser und Industriege- 
bäude. Die Stunden vergehen wie im| 
Flug, ich sehe noch kein Ziel.Die 
Hoffnung verschwindet in der Dun- 
kelheit. Angespannt warte ich auf 
ein Echo, aber es geht weiter, wei 
ter durch Bäume, Gestrüpp... ich 
kann es nur schwer erkennen, Das 
Wetter zieht sich zusammen. Der R 
Regen nimmt überhand und gesellt 
sich zu einem Donnern und Blitzen. 
Ich ziehe meine Mütze über die Ha 
Haarspitzen hinaus in das Gesicht, 
sodaß ich noch tiefer eingemummt 
bin, ich sehe nichts und trotte 
vor mich hin.: ” 
Ich kann Teefee nicht finden.   trinke ihn. 

Sy 

“4 
u 

   Christoph Stolp   a 
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Einkaufen 
ohne Ärger und 
Reue | 

Wenn Sie sich in der Hochstim- 
mung des ersten Selbstver- 
dienten etwas kaufen möchten, 
worauf Sie sich schon lange ge- 
freut haben-einen Fotoapparat, 
einen Cassetten-Recorder oder 
gar eine Stereoanlage —, wollen 
Siesichnachdenvielen Arbeits- 
stunden für den Kaufpreis ganz 
gewiß nichts »andrehen« las- 
sen. Deshalb sollten Sie sich 
bei IhrerVerbraucherberatung 
erkundigen oder in Testheften 
und Testbüchern nachschlagen, 
ob die Ware, die Sie kaufen 
wollen, beispielsweise von der 

Text aus: Spafkassen-Start-Service 
‚Införfationen für #erufsanfänger 

Stiftung Warentest geprüft wor- 
den ist und wie Sie beim Test 
abgeschnitten hat. Die Adresse 
der nächsten Verbraucher- 
beratung finden Sie im Telefon- 
buch, die Damen dort helfen 
Ihnen gern. Achten Sie bei 
»Sonderpreisen« darauf,ob es 
sich wirklich um das gleiche 
Modell handelt, und ob es dafür 
einen ordentlichen Kunden- 
dienst gibt. 

In den letzten Jahren ist der 
Verbraucherschutz in der Bun- 

- desrepublik durch zahlreiche 
neue Gesetze und Vorschriften 
ausgebaut worden. Aber noch 
immer sind diejenigen in der 
Minderzahl, die davon Ge- 
brauch machen - einfach, weil 
sie zuwenig wissen. 

Wenn Sie aber doch einmal 
das Pech haben, daß die ge- 
kaufte Ware nicht in Ordnung 
ist, dann können Sie die Ware 
gegen Erstattung des Kauf- 
preises zurückgeben, eine Er- 
mäßigung des Kaufpreises 
oder Nachbesserung verlangen. 
Diese weitgehenden Rechte 
können (leider) durch die Allge- 
meinen Geschäftsbedingungen 
eingeschränkt werden. Einzel- 
heiten gehen aus dem klein- 
gedruckten hervor, Ehe Sie 
kaufen: Wichtige Punkte durch- 
lesen und für später den Kas- 
senzettel und den Garantie- 
schein aufbewahren. 
Reklamationen gibt es aber 
nicht nur bei Waren, sondern 
auch bei Dienstleistungen. In 
einer Reinigung oder Wäsche- 
rei kann etwas verlorengehen 
oder beschädigt werden. In 
welcher Höhe Schadenersatz 
geleistet wird, kann man den 
dort aushängenden Geschäfts- 
bedingungen entnehmen. 

Stadtsparkasse 

Recklinghausen 
   



     
    Üaat umd Burger 

Aontretlrt wen ? 
Staat und Bürger-Wer kontol- 
liert wen? 
so lautet der Titel einer Po- 

diumsdiskussion, die die Huma- 
nistische Union veranstaltet. 
Neben Mitgliedern des Bundes- 
vorstandes und des Beirätes der 
HU werden teilnehmen: 

- Prof. Erhard Denninger 
("Macht und Ohnmacht des r 
Gesetzgebers) 

- FalcoWerkentin und RA H. Loch 
(Einsichtnahme des Bürgers 
in Akten und Daten") 

- Prof. S. Simitis und Prof. 
W. Steinmüller 
("Begrenzung von Executiv- 
macht durch wirksamen Daten- 
schutz) 

   

  

     

  

Am 28. Mei hat Amnesty Inter- . 
hatlonal in London ein Memoran- 
lum veröffentlicht, das den Ti- 
el trägt: 
Haftbedingungen in der BRD für 
Personen, die politisch motivier- 
en Verbrechen verdächtigt werden 
der wegen solcher Verbrechen 
erurteilt sind: Isolation und 
solationshaft. 

    

   

   
    

      

      

    

  

    
    
    

  

     

    
    

  

   
    

     
   

    

  

nformationsdienst für unterblie- 
ene Nachrichten (id) bestellt, 
erden. Oder bei amnesty inter- 
national, 10 Southhampton Steeet, 
ondon WC 2 E 7 HF, England. 

    

   Bei schönem Sonnenschein lief am 
9. September der "Andere Bundes- 

presseball" in Bonn ab. Getragen 
de. die Veranstaltung von Al- 

ermativzeitschriften aus der ge- 
samten BRD (u.a. auch der HO12- 
URM). Die Macher von de Schnüss 
Bonner Stadtblatt) hatten u.a. 
Schröders Roadshow und die Crazy 
arching Band überreden können, 

billiges Geld zu spielen, wo- 
bei insbesondere die Letzteren 
ein Bombenprogramm geboten haben. 
Vor und nach dieser open-air Fete 
auf dem Münsterplatz mitten in 
der Bonner City fanden Arbeits- 
gruppen statt, in denen über spe- 

  

Wenn kleine Klassen guter Schul- 
bildung gleichzusetzen sind, geht 
es den dänischen Schulkindern im 
Vergleich zu den anderen Mitglieds- 
staaten am besten. Das Statistishe 
Amt der EG hat Zahlen veröffent- 
licht, wonach jeder dänische Leh- 
rer im Schuljahr 1976/77 (neuere 
Zahlen liegen nicht vor) im Durch- 
schnitt 13,5 Schüler in der Gründ- 
schule und der Sekundarstufe unter 
richtete. 

Am anderen, negativen Ende der 
Skala rangiert die Bundesrepublik 
Deutschland. 24,4 Schüler entfie- 
‚Ten hier im gleichen Schuljahr auf 

einen Lehrer, in Großbritannien 
oz 18,9, in Belgien 14,8, in Frank- 
er reich 16,7 und in Italien 13,8. 

Für die anderen EG-Mitgliedstaaten 
liegen keine Angaben vor, 5 

(plus beiliegende Skizze) 

  

  

  

      Ort: Haus der Jugend, Geschwis- | 
ter-Scholl-Str. 35, 46 DO ee en Zeit: 24. Oktober um 19.30 Uhr 

>  Bildungs- 
ausgaben 
inder EG 

  

  

   —_ 

— Ebenfalls von der HU wird eine 
Informationsveranstaltung in 

: Zusammenarbeit mit der evangeli- 
presse diskutiert werden konnte. ns schen Studentengemeinde Essen 
Ein wichtiger Punkt war dabei 9742 @lolo zum Thema "Zigeuner in Deutsch- 
das Verhältnis der Alternativ- A i _ lan - in Ausschwitz vergast - 
blätter zu den sogenannten Stadt-zesesren Frankreich Malen Niederl. Belgien Luxemb Großbr. Irland Dänemark bis Meute verfolgt" durchge- 
magazinen bzw. Scene-blättern die führt. i 

nach der Meinung der meisten An- Ort: Karl-Barth-Haus, Wittenber- 
wesenden bereits den Schritt in ger str. 14-16, Essen-Rüttenscheid 
das Jenseits der Kommerzialisierun Zeit: 18. Oktober um 19.00 ns 

  

  

  

  

    
in % des Brutto- Inlandsprodukts   Gupergnt Manas ann hend Mamas 

 



  

merdear 
Frauenzentrum 

S G 16.30 .- 
zraktauo eAn 

auenzentrum 

FESTE TERMINE 
ab 15.00 Uhr 18.00 Uhr Problemtelefon und Beratung 

. . Müttergruppe 

ab 19.15 Uhr 

&b 20.00 Uhr 

DGEB Jugendgruppe 

Jeden 1. Montag im Monat 
Stromboykottreffen 
Re - Stid Bochumerstr. 163 

| dimolagn 
17 - 18 Uhr Frauenzentrum (tel. 15457) 

Problemtelefon und Beratung 

DS 
C) 

ab 20.00 Uhr 

ab 20.00 Uhr 

a) ab 19.30 Uhr 

— 

16.00 - 

Frauenzentrun 
Umweltschutzarbeitsgruppe - 

  

jeden 1. Mittwoch im Monat 
Vollversammlung im Frauenzen. 

Heinrich - Pardon - Haus ' 
Werkkreis literatur der Ar 
beitswelt 

entrum 

T 

v 17.00 Uhr Problemtelefon und Beratung. ab 20.00 Uhr Frauenzentrum 
Öffentlichkeitsarbeitsgruppe 

- ab 20.00 Uhr Schmiede 
Bürgerinitiative Umweltschutz 

jeden 1. u. 3. Donnerstag im 
Monat Problemtelefon von 
19.00 - 23.00 Uhr 

| $ 

1% 
” R a 

"Altstadtschniede 
Kellerstr. 10, RE 
tel. 21212 

Amnesty International 
Werner Zilenniewicz 
Bockum 7, 4354 Datteln 

Anonyme Drogenberatungsstelle 
Hochlarmarkstr. 73, RE 
tel. 36022 

. Begepmungs- und Beratungs- 
zentrum 
Bochumerstr. / Mainstr. 

Bürgerinitiative Umweltschutz 
c/o Altstadtschmiede, RE 
tel. 21212 

Cosmic Cowboy Record Store 
(Schallplatten) Herrenstr., RE 
tel. 27492 

DGB Jugendheinm 
"Dorstenerstr. 27c, RE 

Der Laden 
Hermmerstr. 30a, RE- 
tel. 15698 

Deutsche Friedensgesellschaft 
vereinigte Kriegsdienstgegaer 
Jürgen Pawlik 
Taubenstr.42, RE 
    Flaschenöffner, Jugendzeit- 

schrift 
c/o Yictor.-Jara-Zentrum 

Marienstr. 18a, RE 

Frauengentrun RE 
.Lohtor 1 
tel. 15457 

  

ab 20.00 Uhr Frauenzentrum 

IS; 

 ANSCHRIFTEN 

  

\ 

ab 17.00 Uhr 

ab 20.00 Uhr 

Gewerkschaftlicher Arbeitskreis 
gegen die Einschränkung der 
Grundrechte 
Michael Weber 
Hillen 15, RE 

Heinrich Pardon Haus 
wWichernstr. 2, RE 
tel. 44666 

Hölzwurm 
Hernerstr.30a, RE 
tel. 15698 

Initiativgruppe 3. Welt - 
Für Entwicklung und Frieden 
c/o Willm Schmülling 

Lortzingstr. 8, RE 
Tel. 27886 

Jugendwohngruppen e.V, 
c/o Erich Behrendt 

Saarstr. 33, RE 
Tel. 63248 

JUSO Stadtverband 
Ortwin Swiderski 
Königsbergerstr. 36, RE 
tel. 45367 

Katholische Studierende 
Jugend 
Steinstr. 5, RE 

Kinder und Jugendtelefon 
anonymes Sorgentelefon 
der Altstadtschmiede 
tel. 12345 

Lateinamerika Komitee 
Dorstener Str. i12a,RE 
tel. 14913 

    

    

     

      

  

     

   

      

  

offener Abend 

- 
Der Läden 
Holzwurm - Redaktionssitzung- 

Heinrich - - "Pärdon - Haus 
Jeden 1. ü. 3." Freitag in Mohat 
Kriegdienstverweigerer - Beratung 

  

Sozialistische Deutsche Ar- 
beiterjugend (SDAJ) 
c/o Ulrike Abezynski 

Im Reitwinkel 58, RE 

SID - Die Falken 
Alte Grenzstr. 138, RE, 
tel. 34352 

Sonnenblume 
Naturkostladen 
Springstr. 

Stromboykotteure 
WG Salentinstr, 
Bernadette Alfert 
Salentinstr. 262,RE 
tel. 63878 

Teehaus Casablanca : 4 
Marienstr.15, RE - \ 

Victor Jara Zentrum 
(Bücherstube/Jugendtreff) 
Marienstr. 18a, RE 
VolksfrontRE 

Volksfront RE 
Almuth Euler 
Iudwig Richter Str. 1, RE 
tel. 12657 

ı 
Verkkreis Literatur der 
Arbeitswelt 
Werner Krüger 

' Kuckucksweg! 
4690 Herne 

Jürgen Pawlik/.. 
Taubenstr. 42 , RE 
tel. 82167 "   =; 
 



18.00 Uhr 

20.00 Uhr 

  
20.00 Uhr 

20.00 Uhr 

19.00 Uhr    

ti, AoADe 
19.00 Uhr Easy Rider, Chopper 

Film 
DROB, Eintritt frei 

Harlan County 
Bergarbeiterfilm 
Gemeindehaus Magdale- 
nenstr., RE - Süd 
Eintritt frei 

Mit dem Meteor zum 
Aquator - sieben Wochen 
auf einem Forschungs- 
schiff. 
Volkssternwarte RE 
Hörsaal 

00, Lo Als 
Ausstellungseräffnung 
Achim Wagner: Holz- und 
Linolschnitte 
(bis 31. 10.) 
Jazz & Art Galerie 
Gelsenkirschen, Armin- 
str. 

Herbststernbilder in 
Sage und Wissenschaft 
Sternwarte RE, Planet. 

La, %A0o 
Jazz u. Theater mit 
Steinwolke und Lok - 
eat (6 aus 
49 
Pappschachtel, Gelsenk. 
3 DM 

Surgery, Mühle, Marl 
3 dm   

    

    

  

   

   

    

   22.00 Uhr Filmnacht mit: 
Marx - Brothers, Eine 
Nacht in Casablanca 
und Carrie,die Tochter 
des Satans 
Sonne, Feldkampstr.90 
Herne 

Le,5. AD. 

19.0oo Uhr Rockpalast WDR 3 
Rocking Dopsie and 
his Cajun Turisters 

U, , 6. A0s 
19.15 Uhr Einführung in die 

Astronomie 2 - Die 
Sonne, unser Zentral- 
gestirn, 
Sternwarte, Hörsaal 

20.00 Uhr Der letzte Schuß oder 
Trip in die Freiheit 
(Aufführung der Burg- 
hofbühne Dinslaken) 
Kulturzentrum Berliner 
Platz 11 Heme 

20.00 Uhr Literatur an der Theke 
Jochen Steffen liest 
Kuddel Schnööf 
Sonne, Feldkampstr. 7o 
Herne 

Die, ToAOs 
19.350 Uhr Paule Pauländer (Film) 

Aula Kuniberg 2DM 

Mk; 8.410. 
17.00 Uhr Moderne Astronomie in 

Farbe (Farbtonfilmvor- 
führung) Stemwarte 

19.00 Uhr Filme über Schweden 
Markomannenschule 
RE'Suderwich 

  

  

 



  

  

  

‘i Mio r g, Ab: 

19.oo Uhr Münchhausen 
(Phantastischer Film) 
DROB, Eintritt frei 

Die letzten Tage der 
Menschheit (Theater) 
Städt. Saalbau Herne 

20.00 Uhr 
“ 

Spätvorstellung WDR 3 
Unter glatter Haut 
Regie: P. Gemi 

Ge A0sA0s 
20.00 Uhr Dichterlesung mit 

Jochen Köhler 
(Erzählungen Berliner 
Bürger aus dem Alltag 
des Faschismus) 
Posthorn, Hochstr. 67 
Waltrop 

22.15 Uhr 

Johnny zieht in den 
Krieg - Film 
Pappschachtel Gelsenk. 
1 DM 

20.00 Uhr 

Herbststermbilder in 
Sage un d Wissenschaft 

ii, MoAG 
18.00 Uhr 

20.00 Uhr 

Rockkonzert der Gel- 
senkirchener Musiker- 
initiative 
Pappschachtel GE 5 DM 

Fete und Tanzabend mit 
dem Guckloch, mit 

den Rabbit Rangers 
Baum, 6 DM 

19.0oo Uhr 

20.00 Uhr Savoy Swing Quartet 
Swingmusic in der 
Jazz- and Art Galerie 
Arminstrr Gelsenk. 

LOe, A AO; 

Rockpalast WDR 3 
Commander Cody 

Mo. 13% 40 
419.00 Uhr Udo Lindenberg und 

Helen Schneider 
Vestlandhalle RE 

Mio, ASo A0o 

19.00 Uhr Kokain (Kriminalfilm) 

19.00 Uhr 

DROB , Eintritt frei 

19.30 Uhr Kameradschaft 
(Bergarbeiterfilm) 
Gemeindehaus Magdalen- 
nenstr, RE-Süd 

Das fernrohr für Je- 
dermann (Lichtbilder- 
vortrag), Sternwarte 

20.00 Uhr 

22.15 Uhr Spätvorstellung WDR 3 
Hyänen der Stadt 

04990 
vom Montag, dem 13.10 bis zum 
Sonntag, dem 19.10 steigt im Ruhr- 
festspielhaus wieder das Amateur- 
thaterfestival, Veranstalter ist 
die Landesarbeitsgemeinschaft 
für Spiel- ünd Amateurtheater 

Gute Möglichkeit für junge Ama- 
teurtkeatergruppen,, Eindrücke 
und Anregungen zu bebommen 

009 
  

  

“|. 

Dos, AboAb 
20.00 Uhr Spotnicke 

Vestlandhalle RE 

ER f} AT. A0e 

20.00 Uhr ANTI-APARTHEID VERAN- 
STALTUNG des 3. Welt- 
informationszentrums 
Herne mit Musik: 
Collegium Dixicum 
Verteretr dre 
Vertreter d er Süd- 
afrikanischen Befrei- 
ungsbewegung und im 
Exil lebende Schearzen) 
Sonne, Feldkampstr., 
Herne 

20.00 Uhr Vom Urknall bis zum 
heutigen Universum 
Sternwarte, Planst. 

20.00 Uhr Albatroll 
Jazz-Rock aus RE 
Posthorn, Hochstr. 

Joe, A% Ab S 
19.0oo Uhr Rockpalast WDR 3 

Ausschnitte aus der 
Rockpalastnacht 

19.00 Uhr Folk Friends mit 
Hannes Wader 
Werner Lämmerhirt 
Finbar Furey, Wizz 
Jones, Alex Campbell 
Guy & Candie Carawan 
Derrol Adams, Davey 
Arthur 
Special Guest: 
Ramblin’ Jack Elliot 
Ruhrlandhalle Bochum 
12 DM 

Moe, 206 Ab 
19.15 Uhr Einführung n die 

Astronomie 3: 
Die erdähnlichen 
Planeten, Sternwarte 

20.00 Uhr Vom Urknall bis zum 
heutigen Universum 
Sternwarte 

20.00 Uhr Emilia Galotti 
(Aufführung der 
Bühne 64 Zürich) 
Städt. Saalbau, Wil- 
helmstr. 26 Herne 

Die; INoA0, 
19.30 Uhr Der Hauptdarsteller 

Film 
Aula Kuniberg 2 DM 

20.00 Uhr Der Milchzug hält 
hier nicht mehr 
(Aufführung der 
Münchener Schau- 
spielbühne) 
Kulturzentrum Ber-   Walt. 

20.00 Uhr 

Kabarettt mit Sa 
Uli Keuler Fa 
"Zuwiderhandelnde wer-- 7 
den von unsern Saal- 
ordnern geschunkelt" 
Peppschachtel GE, 3: DM. 

& 
EP Sao, AB A0 

14.00 Uhr Re 

ı Flohmarkt 

20.00 Uhr 

Irischer Abend mit __” 
Nadol im Cafe 2 
beides Pappschachtel'GE 

17.00 Uhr ( ) 

Zeugen der Vergangen#- 
heit - Dordrcht: 
Straßen und Bauten R 
Diavortrag in der Brück 

22.00 Uhr 

Mn 
Rockpalastnacht im WDR   Regie: Phil Karlson   S 

liner Platz 11, Heme 

     

     

     

    

     
 



  

E 

20. 

20. 

21, 

N.   N 

17.00 Uhr 

19.00 Uhr 

19.00 Uhr 

20. 

Mio, BR Ade 

Tycho Blahe und Jo- 
hannes Kepler (Film) 
Sternwarte, Höörsaal 

Exodus 
Film mit Bob Marley - 
Musik 

‚Drob, Eintritt frei 

Dre, Q4o A0e 
20.00 Uhr la Strada 

Film, Regie Frederico 
Fellini 
Pappschachtel GE, 1 DE 

und: Beginn der Ausstellung 

"Mit Fahrrad und Zei - 
chenblock durchs 
Rurhgebiet", Feder- 
zeichnungen von Man- 
fred Günther, Kul- 
turinitiative "Kunst- 
dünger", im Posthorn, 
Hochstr., Waltrop 
bis zum 23. 11 

Lt 250 A 
i woß net.. Endlich mal wieder was 

vom Jugendamt: 
Vest-Rock, Endveran- 
staltung in der Vert- 
landhalle, mit den 
besten Bands aus dem 
Kreis (siehe auch 
weiter vorn) 

Newsic 
Blues und Rock 

Schmiede, 4 DM 

Sticky Heat 
(Rock aus Dortmund) 
Sonne, Herne 

oo Uhr 

GE-Wave mit den 
Salinos 
Pappschachtel, GE, 3DM 

oo Uhr 

oo Uhr Patrick Agullo 
Mühle, Marl 
zws 2 u. 3 DM 

Barbara Thompson und 
Paraphernelia 
Westfalenhalle Dortm. 

De, 26. A0e 
.oo Uhr Rockpalast WDR 3 

Janis Joplin 

oo Uhr Hannes Beckmann & 
Perry dos Santos 
Kaplan Prassek Heim 
Herten, 2 DM 

Mos, 27 A0e 

20.00 Uhr Vom Urknall.... 
Sternwarte RE 

21.45 Uhr Der merkwürdige Mon- 
sieur Victor 
Film auf WDR 3, 
Regie: Jean Gremillon 

De ‚ 28 A0o 

15.00 Uhr Seniorentanz 
Pappschachtel GE, frei 

19.0o Uhr Alex Campbell 
Schmiede 5 DM 

. Mio, 2% A0o 

19.00 Uhr A&C treffen Franken- 
stein (Filmkomödie) 
Drob, Eintritt frei 

20.00 Uhr Das endgültige Schick- 
sal der Welt 
Lichtbildervortrag, 
Sternwarte      
   

  

   

22.16 Uhr Spätvorstellung WCR 3 
The Whister 
Regie: W,. Castle 

und: Al DiMeola, Paco de 
Lucia und Leo Kottke 
drei "Super"gitaristen 
Ruhrlandhalle Bochem 

Re, 30.10. 
19.30 Uhr John Kirkpatrick & 

Sue Harris 
Schmiede 

no ,3Ae A0o 
20.00 Uhr Poog 

Jazz-Funk-Gruppe     Posthorn, Waltrop 

5 
20.00 Uhr Komplott 

Jazz 
Pappschachtel, GE 
3,- IM 

20.00 Uhr Vom Urknall bis zum 
heutigen Universum 
Volkssternwarte, RE 

22.00 Uhr Sommergäste 
Der Phantastische Film 
WDR 3 Claude 

Chabrolı 

JIdo 2 Ab Ao 
20.00 Uhr Big Flechit Trio 

Wilton Gaunair 
(Blues, Swing) 
Jazz - Art - Galerie 
Arminstr., Gelsenkire 

Lokomotive Emschertal- 
bahn 
"wieder nix im Lotto" 
Theater 
Posthorn, Hochstr.67 
Waltrgp 

Alko, Too 

20.00 Uhr 

  19.30 Uhr "Steck lieb Be er mal was 

(Film) 
Aula Kuniberg, 2DM 

1 3 Das alte Rußland 
Zwischen Kreml und 
Kathedralen 

Filme in der Brücke 
Herzogswall 20 

Abo, 6. AAo 
20.00 Uhr Ausstellungseröffnung 

Kurt Rapkowitz 
Spiegelobjekte 
Jazz - Art - Galerie 
Arminstr., Gelsenki. 

Jas, Bo AM 
20.00 Uhr Irrlicht 

(Rock - Jazz) 
Schmiede 3DM   

4  


